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Daß Abonnement auf bieles aha brei Mal ex- 


ſchen Reiches an. 


Abonnements:Einladung. 

Indem wir beim Herannahen des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einladen, bemerken wir 
zugleich, daß die bisherige entſchieden freiſinnige Haltung der⸗ 
ſelben unverändert bleibt. 

An Reichbhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe 
übertrifft die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗ 
Zeitungen. Vermöge ihres täglich dreimaligen Erſchei⸗ 
nens iſt ſie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
Kursberichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu bringen, 
als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel bieten dem Leſer 
Information über die Tagesfragen. Gute Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus Berlin und anderen Hauptſtädten berichten das 

Neueſte aus dem politiſchen Leben. Die vielfachen Beziehungen unſerer 
Provinz zu Rußland haben uns veranlaßt, neuerdings noch weitere 
Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen, ſo daß wir nunmehr in Peters⸗ 
burg, Moskau, Warſchau, Kaliſch und Lodz zuverläſſige 


Korreſpondenten baben, welche uns über alle bedeutſamen Ereigniſſe 


auf volitiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete brieflich und telegraphiſch 
berichten. Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre 
Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz möglichſt ſchnell und in zuverläffigen Originals 
Berichten zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 


deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 


Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir die telegraphiſchen Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
täglich im Abendblatt der Zeitung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem- Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 


eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt bat. 


Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder von 


e eee 


B. W. Zell 
eine lebensvolle, gewandt und feſſelnd geſchriebene Erzählung aus der 
Märkiſchen Geſchichte: 


„kloſier Sriedlands lehlr Achtiffin.“ 


Außerdem werden die Familienblätter eine ſehr anſprechende No⸗ 


andere kleine Erzäblungen beliebter Autoren bringen. 
Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 


Die Wahlfreiheit der Beamten 


Auf der Höhe des Verfaſſungskonflikts in Preußen, am 
13. und 23. November 1863 erklärte der damalige Miniſter 
des Innern, daß kein Beamter für ſeine Stimmabgabe irgend⸗ 
wie verantwortlich zu machen ſei, und daß er nicht die Wahl⸗ 
flimmen als ſolche beeinfluſſen wollte. Der Miniſter gab dieſe Ecklä⸗ 
rung ab, als über Bedrohungen der Schulzen des Demminer Kreiſes 
mit Amtsentjegung wegen liberaler Stimmabgabe durch den dor⸗ 
tigen Landrath Beſchwerde erhoben wurde. Der damalige 
Landrath des Demminer Kreiſes aber war 
der heutige Miniſter des Innern v. Putt⸗ 
Graf Schwerin bemerkte damals über den Vorfall, 
daß er den Landrath v. Puttkamer als „einen ſehr geſcheuten 
jungen Mann kenne“, der durch ihn, zur Zeit ſeines Miniſte⸗ 
riums, in das Amt gekommen ſei. Daß ein ſolcher Mann ſich 
im Eifer für die ſogenannte konſervative Sache zur Bedrohung 
liberaler Schulzen hinreißen ließe, warf ein grelles Licht auf die 
Situation. Wohlgemerkt hatte ſich dieſe Agitation des Land⸗ 
raths v. Puttkamer gegen die Kandidatur deſſelben Grafen 
Schwerin gekehrt, der früher als Miniſter ihn in das Amt ge⸗ 
bracht und ſeit einem Jahrzehnt den Demminer Kreis im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertreten hatte. Miniſter v. Puttkamer hat im 
Reichstage und auch vorgeſtern erklärt, daß er ſich damals in 

tiſcher Aufwallung“ eines unberechtigten Eingriffs in die 
Wahlfreiheit ſchuldig gemacht habe und heute darüber anders 
ke. 
* Aber ein wie großer Unterſchied iſt dennoch zwischen der 
damaligen Auffaſſung des Landraths und dem heutigen Syſtem 
des Miniſters? Disziplinarunterſuchungen wegen der Abſtim⸗ 
en bei den Wahlen ſollen allerdings jetzt nicht vorgenommen, 
rdnungsſtrafen und Entlaſſungen wegen liberaler Stimmabgabe 


es: „Mir liegt es fern, die Freiheit der Wahl zu beeinfluſſen“ 
er stellt keine Nachtheile in Ausſicht. Vergleicht man damit die 


Ar. 888. in Dienſtag, 18. Dezember. 


nicht verhängt werden. Aber dafür ſoll der Beamte allen übri⸗ 
gen Nachtheilen, welche außerhalb des Disziplinarverfahrens einen 
Beamten treffen können, ausgeſetzt werden können. Graf zu 
Eulenburg hatte 1863 rund heraus erklärt, daß die bloße Ab⸗ 
ſtimmung des Beamten für ſeinen Vorgeſetzten in keiner Weiſe 
in Betracht komme. Nach den Erklärungen des Miniſters von 
Puttkamer aber wird das geſammte politiſche Verhalten des 
Beamten einſchließlich der Abſtimmung bei den Wahlen in Be⸗ 
tracht gezogen. Wie viel oder wie wenig ſonſt noch an „Kund⸗ 
gebungen“ und „Thaten“ oder „Manifeſtationen“ im liberalen 
Sinne hinzukommen muß, um es zu rechtfertigen, den Beamten 
Vortheile vorzuenthalten, führt der Miniſter nicht näher aus. 
Seine gewundene vieldeutige Erklärung geht noch weit hinaus 
in Beſchränkung der Wahlfreiheit über dasjenige, was von kon⸗ 
ſervativer Seite in dieſer Richtung als zuläſſig erklärt wurde. 
Der freikonſervative Redner erklärte es als eine Degradation des 
Beamtenſtandes, einem Beamten, der nichts thue, als ſeiner 


Wahlpflicht zu genügen, dafür Vortheile zu entziehen, und ſelbſt 


der konſervative v. Minnigerode wollte dieſe Entziehung der 
Vortheile nur gegen Liberale kehren, welche „agitatoriſch“ auf⸗ 


treten. 

Freilich iſt in Preußen Alles ſchon einmal dageweſen. Der 
Vater des gegenwärtigen Kultusminiſters erließ 1863 als Tri⸗ 
bunalspräfident in Königsberg eine Verfügung, worin er eine 
Anzahl Büreaubeamter namentlich aufführte, welche für fort⸗ 
ſchrittliche Kandidaten geſtimmt hätten. Gleich Herrn v. Putt⸗ 
kammer nahm Präfident von Goßler davon Abſtand, dieſe Be⸗ 
amten verantwortlich zu vernehmen, forderte aber auf, wenn die 
Beamten die Thatſache ihrer fortſchrittlichen Abſtimmung zuge⸗ 
ben müßten, in Erwägung zu nehmen, ob ſie alsdann noch Be⸗ 
förderungen und Auszeichnungen, Remunerationen, Gratiſikationen 
und dergleichen würdig ſeien. Dies iſt genau das Syſtem, bei 
welchem wir heute angekommen ſind und es gehört eine ganz 
beſondere Dialektik dazu mit dem Abg. Windthorſt herauszufin⸗ 
den, daß in der Frage der Wahlfreiheit der Beamten heute noch 
der Standpunkt des Reichskanzlers vom Januar 1882 und der 
Erlaß vom 6. Januar 1882 maßgebend ſei. Im Erlaß heißt 


Erklärungen des Miniſters v. Puttkamer aus dieſer Landtags⸗ 
ſeſſion, jo muß Jedermann ſofort erkennen, daß wir ſeitdem 
einen weiteren Schritt auf der ſchiefen Ebene gemacht haben. 

Und dabei handelt es ſich bei dieſen Auffaſſungen überall 
nur von ſogenannten unpolitiſchen Beamten. Von politiſchen 
Beamten, wie Landräthe, wird es gegenwärtig ſchon als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angeſehen, daß „ſie die Politik der Regierung auch 
bei den Wahlen vertreten.“ Herr von Puttkamer hatte darüber 
zur Zeit, als er Landrath unter dem liberalen Miniſter des 
Innern, dem Grafen von Schwerin, war, ganz andere Anſichten. 
Herr von Puttkamer enthielt ſich 1861 als Wahlmann, als 
fein vorgeſetzter Miniſter Abgeordneten⸗Kandidat war, der Ab: 
ſtimmung und blieb Landrath. Auf dieſe Verſagung der Wahl⸗ 
flimme feinem vorgeſetzten Miniſter gegenüber, erklärte Herr von 
Puttkamer am 25. Januar 1882 im Reichstage „noch heute 
ſtolz zu ſein.“ Herr Miniſter Graf Schwerin aber wies die 
Denunziation gegen den Landrath von Puttkamer mit Verachtung 
zurück und ſagte: „Ich kehre mich nicht daran, wie ein Beamter 
gegen mich ſich perſönlich wendet, wenn er nicht die nöthige 
Unterordnung verletzt, ſondern lediglich daran, ob er in der 
rechtmäßigen Ausübung ſeines aktiven und paſſiven Wahlrechts 
ſich befindet.“ In dieſer Haltung des Grafen Schwerin ihm 
ſelbſt gegenüber fand Herr von Puttkamer ſpäter „einen unend⸗ 
lichen Adel der Natur.“ Wie himmelweit die Auffaſſungen des 
Miniſters Grafen Schwerin von den Verwaltungsmaximen des 
Herrn von Puttkamer entfernt find, zeigt das Schwerin’jche 
Wahlreſkript vom Oktober 1861. In dieſem Reſkript heißt es: 
Für die Leitung und Ausführung der Wahlen muß die Aufgabe 
maßgebend ſein, welche die Verfaſſungsurkunde und das Wahl⸗ 
geſetz an die Wahlen ſtellen. Dieſe Aufgabe beſteht darin, der 
Ueberzeugung des Landes voll und unbehin⸗ 
dert Ausdruckzu verleihen.“ 

Nahezu find wir wieder angelangt bei dem Standpunkt des 
Miniſteriums Manteuffel⸗Weſtphalen, welche ſich bei einer Wahl⸗ 
prüfungs⸗Debatte vom 7. Februar 1856 in die ſchönen Worte 
zuſammenfaßte: „Die Landräthe find die Träger des königlichen 
Banners inmitten des Volkes, und Aufgabe der Landräthe iſt 
es, auf die Erhaltung der öffentlichen Meinung in ihrer Rein⸗ 
heit hinzuwirken.“ 


— men] 


Deutſchland. 

+ Berlin, 16. Dez. Ueber den materiellen Inhalt der 
Berathungen der Herrenhaus⸗Kommiſſion für die 
Jagdordnung iſt bis zur Fertigſtellung des Berichts nichts 
in die Offentlichkeit gelangt. Geſtern Abend iſt nun der von 
Herrn Staatsſekretär Dr. Stephan verfaßte Bericht zur 


Zeilu 


ahrgang. 


Jahres außer Kraft treten. 
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1883, 


Vertheilung gelangt. Derſelbe bezeichnet es als eine eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung, daß es auf dem vorliegenden Gebiete im Ver⸗ 
lauf von 30 Jahren nicht zu einer Verſtändigung gekommen iſt, 
obgleich der Gegenſtand frei von Kontroverſen der Wiſſenſchaft 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile ober deren 

Raum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


iſt. Es ſei die Objektivität des geſetzgeberiſchen Geiſtes „durch 


die Einwirkungen der empfindenden Seele theilweiſe beeinträch⸗ 


tigt“ worden. Es wirke auf der einen Seite noch immer ein 


Rückſtand der Schärfe, welche die entſchädigungsloſe Abſchaffung 
des Jagdrechts, nicht minder aber auch die patriotiſche Be⸗ 
kümmerniß über die eingeriſſenen, dem Gemeinwohl ſchädlichen 
Zuſtände in den Empfindungen hervorgerufen. Auf der an de⸗ 
ren Seite mache ſich ein gewiſſes Mißtrauen geltend, als ob die 
Abſicht vorhanden ſei, auf einem Umwege einen Theil der früher 
beſeitigten Vorrechte und Vortheile wieder zu erlangen. Den 
Ausgleich zwiſchen dieſen beiden Seiten findet der Berichterſtatter 
in dem gemeinſamen Ziele der „Förderung des öffentlichen 
Wohls.“ Leider dürfte die Auffaſſung, welche die Mehrzahl 
der Kommiſſion des Herrenhauſes über die Erforderniſſe des öffent⸗ 
lichen Wohles hat, gerade auf dieſem Gebiete von der in der Mehr⸗ 
zahl des Volkes verbreiteten weſentlich verſchieden ſein. Der 
Bericht ſagt, die Regierungsvorlage gehe mit gutem Beiſpiele 
voran; der Geiſt, der ſie durchwehe, ſei auf jenes Ziel gerichtet; 
denn an dem Recht der Jagdnutzung durch den Grund⸗ 
eigenthümer werde nicht gerüttelt, nur die Jagdausübung 
ſei „mit den durch das öffentliche Wohl diktirten Schranken um⸗ 
geben.“ Die Mehrzahl der Grundeigenthümer in Preußen wird 
darüber anderer Meinung ſein. Einer großen Zahl von Grund⸗ 
eigenthümern und von Gemeinden wird die Jagd auf ihrem 
Gebiete durch die Vorlage genommen. Viele andere werden 
gezwungen, die Jagd auf ihrem Territorium durch den benach⸗ 
barten Großgrundbeſitzer „anpachten“ zu laſſen. Was hilft 
ihnen nun das ideelle Eigenthum der Jagdnutzung, wenn ihnen 
nicht einmal ein Veto über die Höhe der Pachtſumme zuſteht ? 
Dadurch wird in vielen Fällen das frühere Jagdprivilegium 
der Großgrundbeſitzer in der Hauptſache wieder hergeſtellt. Iſt 


ſchon die Regierungsvorlage weit entfernt davon, einen gerechten 2 
a 


Ausgleich der ſich in dieſer Frage gegenüherfichenben Inter 
auf der Grundlage der Förderung des allgemeinen Wohles 
ıbiet o entfernen ſich bie Beſchlüſſe Baus 
iſſton noch mehr davon. Alle die zahl eiche Bedenken, w 
ſich vom Standpunkte des mittleren und kleineren Grund 
und von dem der Landwirthſchaft überhaupt gegen die Regierungs⸗ 
vorlage machen laſſen, haben in der Kommiſſion nicht die mindeſte 
Würdigung gefunden, ja dieſe Bedenken find in ihr noch mehr⸗ 
fach erhöht worden. Die Tendenz der Vorlage, die Wildzüchtung 
auf Koſten der Landwirthſchaft zu fördern, iſt nirgends abge: 
ſchwächt, ſondern noch verſchärft worden. Eine Mllderung zu 
Sunften der Landwirthſchaft gegenüber der Wildzüchtung hat die 
Kommiſſion dagegen nicht an einer einzigen Stelle verſucht. — 
Der Bericht wie der Entwurf find reich an unklaren Worten 

und Beſtimmungen. 

Der Bericht ſpricht z. B. von der „Enklavenpacht“. Es ift 
darunter aber nicht nur das künftige Recht des Großgrundbeſitzes 
gemeint, von ihm vollſtändig umſchloſſene kleinere 
Bezirke zu pachten, ſondern auch ſolche, welche, auch wenn ſie 
größer als 100 Hektar find, „in den Wald derartig einſpringen, 
daß die getrennte Jagdausübung den Wildſtand des Waldes in 
ungewöhnlichem Maße beeinträchtigen würde.“ Nach der Vorlage 
ſollte das Anpachtrecht nur ſtattfinden, wenn der größere 
Theil des Jagdbezirks aus Wald beſtand. Die Kommiſſion hat 
das Wort größere in „erheblichere“ umgewandelt. Da 
aber alle Jagdangelegenheiten meiſt der Kreisausſchuß, in dem 
der Großgrunbbefig überwiegt, oder die Regierung zu entſcheiden 
hat und die Entſcheidung vor dem ordentlichen Richter ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſo kann man ſich leicht denken, nach welcher Seite 
hin die Entſcheidung wohl meiſt ausfallen wird. — Nach § 79 
der Regierungs vorlage ſollten alle Jagdpachtverträge mit dem 
1. April des auf die Verkündigung des Geſetzes folgenden 
Das würde nun neben den Vor⸗ 
theilen für den Großgrundbeſitz auch hier und da Nachtheile 
haben; ſo wurde u. A. in der Kommiſſion hervorgehoben, „es 
werde in den meiſten Fällen keineswegs leicht ſein, die alten 
Pachtkontrakte wieder erneuert zu erhalten, wenigſtens 
nicht zu ben alten Bedingungen.“ Das Herrenhaus 
hat nun den Paragraphen dahin abgeändert, daß die Pachtver⸗ 
träge mit dem angegebenen Termine nur da außer Kraft treten, 
wo die Vergrößerung des Jagdbezirks von 75 auf 100 Hektar 
und das Recht der „Anpacht“ in Frage kommt. Im Uebrigen 
ſollen die bisherigen Pachtverträge beſtehen bleiben. Es iſt dies 
ein ſprechender Beweis dafür, wie die Kommiſſion die „För⸗ 
derung des allgemeinen Wohls“ auffaßt. — Der „Allge⸗ 
meine deut ſche Bauernverein“ hat in Eiſenach die 
Intereſſen des mittleren und kleineren Grundbeſitzes auf dieſem 
Gebiete folgendermaßen formulirt: „Das Jagdrecht auf 
eigenem Grund und Boden iſt aufrecht zu erhalten 
und wo es noch nicht beſteht, einzuführen. Eine Ver⸗ 


beſſerung der Jagdordnungen hat zu Gunſten 
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der Landwirthſchaft und nicht der Wald: 
züchtung Rattwfinden. Wildſchadenerſaß iR überall 

en.“ Es iſt gut, daß die Vertretung des Großgrund⸗ 
befiges im Herrenhauſe, in dem ſie ſo ſchroff wie möglich den 
entgegengeſetzten Standpunkt proklamirt, vor den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen noch die große Kluft klarlegt, welche vielfach die 
Intereſſen der Großgrundbeſitzer von den Intereſſen der Bauern 


— Die geſtern in einem Wolff ' ſchen Telegramm erwähnte 
offiidfe Erklärung der „Nord d. Allg. Ztg.“ gegenüber der 
Meldung der „Germ.“, daß die Kurie von dem bevorſtehenden 
Beſuche des Kronprinzen beim Papſte bereits benachrich⸗ 
tigt ſei, und daß Herr v. Schlöſer in Rom erklärt habe, die 
Initiative zu dem Beſuche beim Papſte ſei nicht vom aus⸗ 
wärtigen Amte ausgegangen, lautet folgendermaßen: 
„Dieſe Mittbeilung if falſch. Es iſt dem Vatikan bis heute noch 
keine offtsielle Mittheilung von der Ankunft des deutſchen 5 
ugegangen. Daß dieſelbe rechtzeitig erfolgen wird, iſt außer Zweifel. 
or vier Tagen aber, am 11., war davon noch nicht die Rede. Die 
Germania” iſt ſodann auch im Irrthume, wenn fie behauptet: daß 
die Initiative zum Beſuche des Kronprinzen, ſowobl hei Sr. Maſeſtät 
dem Könige von Italien wie bei Er. Heiligkeit dem Papſte, nicht vom 
Auswärtigen Amte außgegangen ſei. Zu den Pflichten des aus wär⸗ 
tigen Reſſorts gebört u. A. auch die Sorge für die Beachtung der 
Regel internationaler Höflichkeit zwiſchen den Regierungen und den 
Souveränen, und wir wiſſen nicht, was die „Gemonia“ ſich bei der 
und Infinuation denkt mit der dunklen Andeutung eigentlich ſagen will, 
daß die Initiative von anderer Seite 3 ſei. Gönnt ſie dem 
Auswärtigen Amte den Ruf der Höflichkeit nicht, oder will fie auf 
Meinungs verſchiedenheit in höheren Regionen hindeuten, oder if es 
nur das inftinktive Bedürſniß der Verdunkelung einer einfachen Sach⸗ 
lage! Das laſſen wir dabingeſtellt. — So viel halten wir für ſicher, 
— Liebe zur Wahrbeit und zum Frieden nicht die Beweggründe 


Die „Germ.“, welche inzwiſchen anderweit gemeldet hatte, 
daß die offizielle Benachrichtigung der Kurie von dem Beſuche 
8 noch nicht erfolgt ſei, bemerkt zu obiger 


rung: 

„Sehe ſonderbar finden wir die Empfindlichkeit, welche die „Nordd.“ 
gegenüber unſerer Bemerkung über die Initiative zu dieſem Be⸗ 
ſuche zu Tage treten läßt. Es iſt uns vom Fürſten Bismarck wieder⸗ 

olt verſichert worden, daß wir in einem echt monarchiſchen Staate 

bten, ohne Parlaments» und ohne Miniſterherrſchaft. Und trotzdem 
ſcheint das minifterielle Blatt es unangenehm zu empfinden, wenn 
man in anerkennender Weiſe dem Hofe ſelbſt eine Ini iative zuſchreibt. 
Eine derartige Bemerkung wird als „Inſinuation“ gegen die Regie 
rung und als „dunkle Andeutung“, ja als eine mißgünſtige Verkleine⸗ 
rung der Regierungsverdienſte dargeſtellt! 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
welcher die Einſchränkung des Zins fußes für die 
auszugebenden Staats ſchuldverſchreibungen zum Zweck hat. Der 
Kurs der 4½ prozentigen Konſols ſteht jetzt dem der Aprozen⸗ 
tigen ſehr nahe. Die Differenz betrug im Jahre 1878 noch 
9,45 pCt.; fie ſank von Jahr zu Jahr auf 7,68, 5,50, 4,14, 
8,23 1,81. Die letzte Begebung von Staatsſchuldverſchreibungen 
der 4 ½prozentigen konſolidirten Anleihe am 6. Oktober d. J. 
erfolgte zum Kurſe von 102,80 pCt. Da an dieſem Tage 
Aprozentige Konſols 102 pCt. zu begeben waren, fo betrug 
die Differenz nur „ 0,80 pCt., ein Betrag, welcher das 
Mehrerforderniß an Zinjen nur für einen Zeitraum von 1 Jahr 
und 219 Tagen decken würde. Dieſes ungünſtige Verhältniß 
beſteht fort und hat ſich vorübergehend ſogar noch nachtheiliger 

eſtaltet. So ſtellte ſich der Kurs der 4 / prozentigen konſoli⸗ 
derten Anleihe am 23. und 24. Oktober d. J. auf 102,50 pCt., 
der der 4prozentigen auf 101,90 pet. Unter dieſen Umſtänden 
glaubt die Regierung es geboten durch das Finanzintereſſe des 
Staates, die geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die Veraus⸗ 
abung von Staatsſchuldverſchreibungen der 4½prozentigen An⸗ 
kale vorgeſchrieben iſt, zu modiſiziren und die Beſtimmung bes 
Zins fußes mit Rückſicht auf die Schwankungen des Geldmarktes, 
wie dies ſeit der Annahme der Vorſchrift im § 2 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 25. März 1872 in allen ſpäteren Finanzgeſetzen 
geſchehen iſt, dem Finanzminiſter zu übertragen. 
Dabei iſt bezüglich des Geſetzes vom 11. Februar 1870 die 


Stadttheater. 
> Poſen, 17. Dezember. 
„Brunhild“. Tragödie von Emanuel Geibel. 

Wie auf muſikaliſchem Gebiete, jo iſt auch auf dramatiſchem 
die alte Nibelungenſage viel und oſt zu dichteriſchem Vorwurfe 
verwendet worden, Hebbel, Wilbrand und Geibel find die be 
kannteſten dieſer Autoren. Geibel nennt ſeine in Jamben ge⸗ 
ſchriebene Dichtung „eine Tragödie aus der Nibelungenſage.“ Im 
Gegenſatz zu Hebbel wählt er nur einzelne Szenen zum dichte⸗ 
riſchen Vorwurfe, im Gegenſatze zu Wilbrand, deſſen Stück 
„Kriemhild“ heißt, wählt er ſich die Walküre Brunhild zum 
geiſtigen Mittelpunkt ſeiner Schöpfung. Das Stück eröffnet mit 
dem Morgen nach der Doppelhochzeit Gunthers und Siegfrieds 
und endet mit dem Tod der Heldin an der Bahre des erſchla⸗ 
genen Siegfriebs. Die in der Nibelungenſage ſelbſt etwas dunkel 

ehaltenen Beziehungen zwiſchen Brunhild und Siegfried vor 
[ine Werbung für Gunther werden vom Dichter als vorhanden 

genaueren präziſirt, dadurch Brunhild als eine um ihre 
Jugendliebe vom Schickſal betrogene Martprerin hingeſtellt und 
dies Moment als der eigentliche Angelpunkt des ganzen Bühnen⸗ 
prozeſſes poetiſch verwerthet. Geibel hat es ſo verſtanden, mit 
dem Hineintragen neuer Momente den Stoff zu mobernifizen 
und den nach dieſer Seite hin etwas ſpröden Stoff der alten 
Sage zu einer Liebestragödie umzuformen. Die eigentliche Kata⸗ 
ſtrophe wird hier dadurch herbeigeführt, daß Brunhild, Siegfrieds 
wahre Neigung zu Kriemhilden verkennend, indem ſie ein be⸗ 
lauſchtes Zwiegeſpräch zwiſchen beiden Gatten mißdeutet, Sieg⸗ 
— ſelbſt ihr volles Herz entgegenträgt, von dieſem aber 
alt verleugnet wird. Unmittelbar darauf ſpielt Ah am 
Eingange zu einem Tempel, gelegentlich des feſilich zu begehenden 
Sonnenwendefeſtes, die bekannte Szene zwiſchen den beiden 
Fürfünnen ab, in welcher die beleidigte Kriemhilde Siegfrieds 
mehrfachen Trug der Gegnerin ins Geſicht ſchleudert, worauf 
bann Brunhilde des Helden Tod von Gunther (dem fie auch 
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Beſchränkung gemacht, baß ſich das Beſtimmungs recht des 
miniſters nur auf bi⸗jenigen Verſchreibungen beziehen ſoll, welche 
verausgabt werden, um die Grundſteuerentſchädigungsbeträge in 
baarem Gelde zu leiſten, nicht aber auf diejenigen, welche dem 
Entſchädigungsberechtigten an Zahlungsſtatt gegeben werden. 
Dazu führte die Erwägung, daß es ſich nicht rechtfertigen laſſen 
würde, die denſelben für dieſen Fall gemachte geſetzliche Zuſage 
. Anlaß des gegenwärtigen Geſetzes zu ihrem Nachtheile zu 
ndern. 

— Die n dez Militär⸗Konſum Vereins, 
ſchreibt man dem „D. C.“ auß Berlin, find noch leines wegs ſoweit 
geordnet, daß auf einen baldigen Beginn der geſchäftlichen Thätigkeit 
deſſelben gerechnet werden kann. Der Kaiſer hat zwar feine Beitätis 
gung des Vereins in Ausſicht geſt Ut, aber uur unter der Annah me. 
daß die Miniſterien des Innern und der Juſtiz ihr eingefordertes Gut⸗ 
achten in dieſer Angelegenheit dahin abgeben. daß geſetz iche Bedenken 
gegen die Bildung des Vereins nicht vorliegen. Dieſes Gutachten ift 
aber noch nicht geſichert. Eine von höheren Difiiieren zur Berathung 
in dieſer Sache in Yerlin zufummenberufene Kemmiſſlon bat es näm⸗ 
lich für militäriſch nicht angemeſſen gefunden, daß der Militär⸗Konſum⸗ 
Verein. nach Art der mehrfach bere tes deſtebenden Nrisatvereinigungen 
äbnlicher Art, eine Aktiengeſellſchaft reſp. eine Genoſſenſchaft bilden 
ſolle. Nun haben aber nur ſolche Vereine geſetzliche Berechtiuung und 
es handelt ſich jetzt darum, einen Modus zu finden, demgemäß der 
Militär⸗Konſum⸗Verein ohne Erfüllung dieſer Bedingung geſetzlich ſtatt⸗ 
haft eingeführt werden kann. Das hat aber bis ſetzt noch nicht recht 
gelingen wollen, wenigſtene find von beiden Miniſterien vorläufig noch 
Bedenken ausgeſprochen worden, 

Der Abg. Fihr. v. d. Kneſebeck⸗Carwe if plötzlich am 
Schlaafluſſe geſtorben. Derſelbe vertrat ſeit längeren Jahren den 
zweiten Potsdamer Wahlbezirk Ruppin Temp ein im Abgeordneten bauſe 
und gehörte der freikonſernativen Flakon an. Ert Freitag Abend 
wurde er plötzlich von einem heſtigen Unwohlſein befallen, unternahm 
einen Spaziergang und flel, kaum auf der Straße angelangt, vor ſeiner 
Wohnung in der Kölbenerſtraße 3 todt zur Erde nieder. 

. Von dem Torpedoboot „Jäger“, welches von 
Kiel nach Wilhelmshaven abgedampft ißt, liegt die amtliche Be 
kanntmachung vor, daß daſſelbe den däntſchen Hifen „Frederike 
haven“ in Jütland bereits am 13. d. M. wieder verlaſſen bat. 
Da das Boot am Sonnabend noch nicht in Wilhelmshaven ein⸗ 
gelaufen war, ſo befürchtet man, daß ihm während der letzten 
Starmtage ein Unglück zugeſtoßen if. 

8. Wie man uns mittheilt, wird demnächf eine telephoniſche 
Verbindung zwiſchen Berlin und Hamburg beraeſtellt 
werden, nachdem ſich eine ſolche von bier nach Magdeburg und Pots⸗ 
dam ganz vorzüglich bewährt haben fol. Von letzte er Stadt aus ließ 

ch das Wolff'ſche Telegraphenbüreau u. A per Telepbon f. 3 die 

nkunft und den Empfang des Königs von Rumänien auf Schloß 
Sargıouci, ſowie den Beſuch des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich 
in Potsdam direkt nach ſeinem Berliner Büreau melden. Jetzt iſt 
auch in Potsdam eine öffentliche Fernſprechſtelle eröffnet worden. Schloß 
Babelsberg in bereits ſeit längerer Zeit mit der Garde Huſaten⸗ 
Kaſerne in Potsdam, mit dem dortigen Bahnhofe und dem königlichen 
Schloß tı Berlin telephoniſch verbunden. 

Königsberg, 12. Dez. In vergangener Woche wurde 
hier, wie wir damals berichtet haben, ein ruſſtſcher Ge⸗ 
neralſtabsoffizier in Haft genommen, der Zu ichnungen 
der hiefigen Feſtungswerke nach Rußland zu befördern verſucht 
hatte. Derſelbe iſt nun auf Verfügung des Juftizminiſters der 
Haft entlaſſen und bis zur Grenze befördert worden. 

Thorn, 14. Dez. In Alexandrowo hat, wie der „T. O. 3.“ mit: 
getheut wird, eine Konferenz höherer ruſſiſcher Ber 
amten ſtattgefunden, in der dem Vernehmen nach beſchloſſen iſt, das 
Grenzzollamt in Nieszawg nach Ciechoeinnek zu verlegen und die 
Spurweite der Warſchau⸗Bromberger und Warſchau Wiener Bahn der 
der andern ruſſiſchen Bahnen anzupaſſen. Letztere babe bekanntlich 
eine weitere Spurweite als die Linien der Warſchau Bromberger und 
Warſchau Wiener Bahn, welche mit derſelben Spurweite gebaut find, 
wie ſämmtliche nichtruſſiſchen Bahnen. Ein volitiſches Motiv ſoll 
dieſem Beſchluſſe nicht zu Grunde liegen; man will bei der Aenderung 
der Spurweite nur den einen Zweck im Auge haben daß ämmtliche 
Güter, welche vom Auslande auf der Warſchau Bromberger 2c. Bahn 
eingehen, auf den Grenzſtationen umgeladen werden müſſen. (Die 
Ausführung dieſes Vorſchlages dürfte ſchon wegen der enormen Kosten, 
welche die Umänderung erfordern würde, wenig wahrſcheinlich fein.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, im Dezember. Seit Kurzem mehren 
ſich im Bereiche der ruſſiſchen Poſtverwaltung die Beraubun gen 
von Poſtbriefſäcken und rekommandirten Briefen, ſofern 
in denſelben haare Geldbeträge oder werthnolle Gegenſtän de vermuthet 
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gebühr auf S Franks feng e „ Tobl.) 
Breslau, 13. Dir. Einwohnerzahl unferer Stadt bes 
trug nach den Aufzeichnungen des hieſigen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaug zu Ende Dftober d. J. 289,227. — Die Geſammtzabl der 
Studirenden an hieſiger Unive er beträgt 1479, und zwar entfallen 
auf die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 135 (132 Preutzen und 3 Nicht⸗ 
preußen), auf die katboliſch⸗theslogiſche Fakultät 144 (ſammtlich 
Preußen), auf die ſuriſtiſche Fakultät 231 (226 Preußen und 5 Nichte 
preußen), auf die mediziniſche Fakultät 390 (382 Preußen und 8 Nicht⸗ 
pieußen), und auf die philoſophiſche Fakultät 579 (434 Preußen mit 
dem Zeugnis der Reife, 122 Preußen ohne Zeugniß der Reife nach 53 
der Vor ch iiten vom 1. Oktober 1879 und 23 Nichtoreußen). Außer 
dieſen immanikuluten Studirenden der bieſigen Univerſt ät 
110 nichtimmatrikulirte Zuhörer (Beamte, Aerzte, Lehrer) die Erlaub⸗ 
nik zum Beſuch der Vorleſun gen erhalten. s nehmen ſomit 1589 
Perſonen an den Vorleſungen Theil. 


Halberſtadt, 15. Der Am heutigen Mittag, kurz nach 12 Uhr. 
wurden die üieflgen Einwohner der Unterſtadt durch einen heſtigen 
Knall erschreckt, welcher von einer Exploſion in der Hädti» 
ſchen Gasanſtalt bertübrte. Ein Bild der ſchrecklichſten Ber⸗ 
müſtung bot ſich dar. Das Retortenbaus ift namentlich im Dache arg 
beſchäd at, während das Reintaungsbaus faſt vollſtändig zuſammenge⸗ 
fügt iſt. Unter deſſen Trümmern liegen leider auch drei Meni 
nämlich der Duektor des Gas und Waſſerwerkes Griſchow, der Mas 
ſchinenmeiſter Buchmüller und der Arbeiter Cuno, begraben. Drei 
andere. zum Theil ſehr ſchwer verwundete Arbeiter ſind noch aus dem 
Tiümmerbaufen hervorgezo en und in das Krankenhaus befördert 
worden. Feuerwehr und Militär arbeiten mit aller Anstrengung an 
der Wegräumung auf der ſchrecklichen Unglücksßätte. Die Entitebung 
des großen Ung üds iſt bis ſetzt völlig unbekannt. Dem Vernehmen 
nach find die Verunglückten eben im Begriff geweſen, die Mittags⸗ 
dun zu NN N 4 A 7 e 

ach ſſchrift. vollſtändig verſtümmelte und verkohlte Lei 

des Dueltors Griſchow, welche zwiſchen Säulen aufrecht fand, 
wie die des Heizert Cuno iſt herausgeſördert, während die des Meisters 
Blu müller noch nicht gefunden werden konnte. — Ueber die Ent⸗ 
ſtebung der ſchrecklichen Kataſtrophe erfahren wir, daß man während 
ber littagszeit, die man wählte, um nicht geſtört zu werden, damit 
de chäf iut geweſen iſt, ein neues Rohr als Hiifsrohr direkt in den 
Giſometer zu leiten. Bei dem plötzlichen Ausſtrömen von ſtarlem 
Guſe iſt der eine der verletzten Ar eiter derartig betäubt worden, daß 
derſelbe von zwei anderen Arbeitern fortgetragen werden mußte. 
Beim Schlieten der Thür ift die Gasexploſion erfolgt; ein Explodiren 
ber Kefiel, Retorten u. |. w. bat nicht ſtattgeſunden. Em zufällig 
vorbeifahrender beladener Strohwagen iſt von dem Druck der Explo⸗ 
fion umgeſchleudert und gegen einen Güterſchupden der Bahn ges 
worſen. Magd. Ztg.) 

Met, 15. Dez. Bei Gelegenheit der Verhaftung des Reichstags⸗ 
abacorsneten Antoine war bier die aus Einheimiſchen beſtehende 
Geſellſchaft, cerele littéraire et du commerce, welche im Feühlahr 
1870 gegründet und mit dem cercle de la r&union im Juni dieſes 
Jahres vereinigt wurde, aufgelöſt worden, da man in derſelden den 
2 für die proteſtleriſchen Agitationen erblickte. Da dieſer 


zer ig aber gleichzeitig der Geſelligkeit diente, fo wurde durch feines. 


Auilöfung den einbeimiſchen beſſeren Ständen ein empfindlicher Verlust 
zugefügt, was zur Geündung eines neuen Vereins, der im Grunde 
aus den Mitgliedern der bisherigen Geſellſchaft bestehen follte, Anlaß 
gab. Man behielt die Satzungen der aufgelöſten Geſellſchaft bei und 
nahm nur den neuen Namen „Metzer Kaſino“ an; da der Präfident 
des landwirthſchaftlichen Vereins Lemaille und das 3 
mitglied Neumann an der Spitze ſtanden, glaubt man die Gene 

migung der Regierung eber zu erhalten. Das Geſuch der Geſellſchaft 
in jedoch vom elſaß⸗lothringiſchen Miniſterium abſchlägig beſchieden 


worden 2 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

— Ehe das ungariſche Abgeordnetenhaus 
ſich über Wethnachten vertagte, gab es am 13. d. noch einen 
großen Skandal. In der Debate wegen der Auslieferung 
Verhovay's am Mittwoch hatte der Abgeordnete der äußerſten 
Linken, Almaſſy, geſagt, wenn man Verhovay anklage, er habe 


nah feinem Duell mit Maſtheny Gelder veruntreut, welche 


noch den Funken der Eiferſucht in die Seele ſchleudert) ertrotzt 
und in Hagen das willige Werkzeug findet. An der Bahre 
Siegfrieds giebt ſich dann Brunhilde ſelber der Tod, ſich, nach⸗ 
dem die Rache gekühlt iſt, im Tode mit ihm vereinigend. Es 
iſt dies eine der ſchönſten und ergreifendſten Szenen. Gunther 
iſt genau ſo wie in der Sage als ſchwacher, haltloſer Charakter 
gezeichnet, während Hagen als ein Neider Siegfrieds hingeſtellt 
wird, der durch Siegfrieds Allbeitebtheit „wie ein verroſtet Waffen⸗ 
ſtück“ zwar um alter Dienſte willen geſchont, aber in den Winkel 
geſtellt wird. Der Dichter Hat eine Menge Eptioven der Sage 
geſchickt und ungezwungen aneinanderzureihen verſtanden und fie 
mit feinſtem pfychologiſchen und dichteriſchen Verſtändniß mit 
ſeiner Grundidee zu verweben verſtanden. Die Sprache it 
reich an finnigen und ſchönen Gedanken und wahrhaft poetlſch. 
Sie verſchmäht es, irgendwie ſprachlich das Kolorit ihrer Zeit 
zur Schau zu tragen, es durchzieht auch ſie, wie die Handlung 
in etwas der moderne Zug; allerlei kleine J korrektheiten des 
Ausdrucks find freilich nicht ausgeſchloſſen. (Sprich was bir 
mißhagte wo fh Unraſt barg — doch biſt du 
wochenlang mit ihr verkehrt — das Hühnen weib umfrein 
Gieb denn Bericht, wie fie gebahrte xc.) 

Die Regie hatte Herr Direktor Jeſſe ſelber übernommen; 
man hatte das Stück ſehr geſchickt und wirkungsvoll zu inſe⸗ 
niren verſtanden, ganz den angedeuteten Vorwürfen des Dichters 
gemäß; eine einzige größere Scene war in Wegfall gelommen 
und vlelleicht auch mit Recht, um die Grfünle des Zuichauers 
zu ſchonen; es war die Scene, die der Verſchwörung gegen 
Siegfried vorausgeht, in welcher König Gunther Siegfried be: 
ſchwört, ihn nicht zu verlaſſen und die Sıüge feines freudloſen 
Daſeins auch ferner zu bleiben; es geſchieht dies alſo unmittelbar 
vor der filllen Einwilligung Gunthers zu dem Morde bes 
Helden. 

Im Vordergrunde dee Intereſſes Hand natſtelich unſer Gaſt 
Frau Wahlmann⸗Willfüuhr als Brunhilde. Alle 


Dualitäten der Künſtlerin vereinigten ſich hier zu einer Ge⸗ 


ſammtwirkung, die dieſer Brunhilde die volle Weſenheit 
deſſen einflößten, was der Dichter erſonnen und erfirebt. Nach 
der etwas zu ſtürmiſchen Auftrittsſcene zeichnete die Künſtlerin 
denn auch von Scene zu Scene immer lebendiger und draſliſcher 
den Kampf einer elementaren und ungebändigten Natur gegen 
alle Beengniſſe und Feſſeln, den Widerſtreit eines gewaltigen 
Hefglimmenden Gefühles gegen kalte Gelaſſenheit, die dem aufs 
lovernden Grimme folgende, ſtarre Konſequenz des Mordge⸗ 
dankens, die dem Triumph über die Rache folgende überſchweng⸗ 
liche Gluth der Empfindung am Leichname des Erſchlagenen. 
Wie dieſes Weib im zehrenden Gefühl ihres Leides dem Spruch 
der Götter ſpoltet, ihrem Gatten kalten Hohn entgegenſetzt, im 
Zwiegeſpräch mit Siegfried den zarten Regungen verſloſſenen 
Glucks den wilden Taumel verſchmähter Liebe entgegenſetzt, im 
Wortkampfe mit Kriemhilde, der verhaßten Gegnerin königlichen 
Trotz entgegenträgt, um dann, vom Dolch ihrer Rebe tödtlich ges 
troffen, wild aufzuſchäumen, wie ſchließlich das tiefe Leid desen 
Herzens in vollen echten Tönen ausklingt, das wurde mit 
ebenſoviel Kunſtvermögen, als ausdauernder phyſiſcher Kraft zum 
Ausdruck gebracht. 
Von den übrigen Darſtellern gedenken wir zumächft des Herrn 
Hitzigeath als Siegfried, der ſehr glücklich in feiner äußeren 
Maske, ſeinem Gaſifreunde ein treuer Genoſſe, Kriemhilden ein 
liebender Gemahl, Brunhilden ein freundlicher, gelaſſener Freund 
der Jugend war, ber jenes Gefühl auszuſtrahlen verſtand, das 
ihm den neibiſchen Hagen zum Gegner ſchuf. So wurde denn 
uch Siegfried des öfteren durch reichen Beifall ausgezeichnet. 
Frl. Hausmann als Kriembilbe war mit der Abſchledsfzene 
vom Siegfried am glücklichen, iu der großen Tempelſzene und 
au der Bahre Siegfrieds fehlte dem Organe die Weihe der 
Kraft. Recht zutreffend wußte ferner Herr Bach den König 
Gunther zu geltaften, 

Hagen und Volker, die Dienſtmannen Bunthers, gaben die 
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getberathung des 


folgenden Tage als damaliger 
des „Függetlenſeg“, er habe mit der Gelbgebahrung 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Seit geſtern macht hier ein Bericht des 
„Temps“ aus Shina einiges Aufſehen, in welchem die großen 
Rüftungen der Chineſen beſchrieben und namentlich des Antheils 
gedacht wird, den mehrere deutſche Landsleute an der 
Ausbildung der chineſiſchen Armee genommen haben und noch 
nehmen. So wird erzählt, daß ein ehemaliger preußiſcher Lieu⸗ 
tenant v. Henneken, Sohn eines preußiſchen Generals (es ſoll 
wahrſcheinlich heißen v. Haneken), die Befeſtigungswerke am Pei⸗ 
Ho befichtigt und wichtige Aenderungen angeordnet habe. Des 
Weitern wird berichtet, daß ſich ein ehemaliger preußiſcher Unter⸗ 
offiter Schnell ſeit Jahren als Inſtruktor im Dienſt des Vize⸗ 
königs Li⸗Hung⸗Tſchang befinde und die Truppen in ganz deut⸗ 
ſcher Manier, d. h. mit deutſcher Bewaffnung, deutſchem Exer⸗ 
kerreglement und nach deutſchem Kommando ausgebildet habe. 
Letzteres, die Einführung des deutſchen Kommando's ſcheint ſehr 
merkwürdig, wird aber auch von anderer Seite beſtätigt. Die 
von Schnell ausgebildeten Truppen ſollen nun gerade den Kern 
der Garniſon von Bac⸗ninh bilden. Der Berichterſtatter des 
„Temps“ meldet, daß er die von Schnell ausgebildeten Truppen 
in vorzüglichem Zuſtand gefunden habe, und knüpft daran Kla⸗ 
gen über den Einfluß Deutſchlands in China. Nach dieſem 
weitſichtigen Berichterſtatter wollen die Deutſchen China 
nicht nur kaufmänniſch, ſondern auch diplomatiſch erobern, 
um es im gegebenen Augenblick gegen () Rußland auszuſpielen! 
Die neuen Verſtärkungen, die urſprünglich für Tonlin und 
den Admiral Courbet beſtimmt waren, werden jetzt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach Hüls gehen, woraus folgt, daß der Admiral 
Courbet nach wie vor zu wenig Soldaten haben wird. Courbet 
ſcheint das Gefühl ſeiner zahlenmäßigen Schwäche ſehr wohl zu 
befigen, und wohl nur daraus erklärt es ſich, daß er bisher 
nicht angegriffen hat. Wie übrigens zu erwarten ſtand, hat die 
ion ſeit Wochen ſehr ſchlecht geſtimmte Börſe auf die De⸗ 
peſchen von der Ermordung Hiep⸗Doas mit einer entſchiedenen 


Baiſſe geantwortet. 


— Die Deputirtenkammer ſetzte heute die Bud⸗ 
Ministeriums des Innern fort. Razpail 
läußerſte Linke) beantragte die Abſchaffung der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft am Vatikan. Berichterſtatter 
Spuller entgegnete, dieſe Abſchaffung werde jedes Jahr einmal 
beantragt und mit denſelben Gründen unterſtützt. Spuller iſt 
jedoch für Beibehaltung dieſer Botſchaft wie für die bei den 
andern Mächten; ein Botſchafter am Vatikan ſei nöthig, um 
über die Angelegenheiten der katholiſchen Geiſtlichen, ſowie über 
die kirchlichen Anfialten und die Oberhoheit Frankreichs im 
Morgenlande zu verhandeln. Girard ſpricht für die Abſchaffung 
und bemerkt: Der franzöſiſche Botſchafter küſſe dem Papſt die 
Füße: dieſe Erniedrigung des franzöſiſchen Botſchafters ſei nicht 
10 


dulden. Paul Caſſagnac ſagt Spuller Dank für ſeine katho⸗ 
che Rede und für die offene Erklärung, daß Frankreich eine 
katholiſche Nation ſei. Caſſagnac greift hiernach die Kammer 
wegen ihrer antikatholiſchen Mitglieder an. Madier de Montjau 


Herren Chriſtoph und Quandt. Erſterer hätte feiner 
dramatiſchen Blutzirkulation öfter etwas mehr Eiſen zuführen 
können, letzterer bedenken ſollen, daß der Dichter im Volker einen 


milderen Gegenſatz zu Hagen ſchaffen wollte. Mit der kleineren Rolle 


des Giſelher fand ſich Herr Teuſcher immerhin befriedigend ab, 
während Frl. von Alexander als Sigrune zu ſehr in 

hles Pathos verfiel. Ueber die äußere Male dieſer Prieſterin 
755 wir ebenſo im Unklaren, als wir darüber klar find, daß 
ihre Stieflettchen mit zollhohen Hacken nicht in's heidniſche Zeit⸗ 
alter paßten. 

Der Geſammteindruck des Werkes auf das Publikum war 
ein ſichtlich tiefer und bedeutender, in erſter Linie war er natür⸗ 
lich durch den Gaſt bedingt, Frau Wahlmann wurde ungezählte 
Male und ſtürmiſch gerufen. Aber ſicherlich haben auch die 
Schönheiten des Wertes ſelbſt, der ſchöne künſtleriſche Bedacht 
der meiſten Mitſpielenden und das ſorgſame Walten der Negie 
ein Anrecht darauf, mitwirkende Faktoren bei dieſem Chrenabend 
unſerer Bühne geweſen zu ſein. th. 


Für den Weihnachtstiſch. 


elene Stöckl, die bekannte finnige Schriftftellerin, legt auf 

den Webangtade zwei zierliche Büchlein nieder, die namentlich den 
Beifall junger Mädchen finden dürften (Leipzig. C. A. Koch's Verlag). 
„Unterm Weihnachtsbaum vereinigt eine Anzahl gemüth ⸗ 
Zoller Plaudereien, deren Gegenſtand durch den Titel angegeben iſt. 
Die Berjaherin ſchildert in kleinen Skizzen und Lebensbildern die Bor 
— des Chriſt iR, letzteres ſelbſt und feine erhebenden Nachklänge. 
von derſelben Autorin herausgegebene „Herzens⸗ Kalender“ 
ſellt ein bübſches Merkbüchlein dar, das leden Tag des Jahres mit 
einem guten Dichter⸗ oder Schriftwort begleitet. Die einzelnen Mo⸗ 
an durch ſtimmungsvolle Gedichte berühmter Poeten ein⸗ 


gelet 


* 4 


* 


Eine der liebſten Erſcheinungen aus dem Wunderreiche der Märchen 
und Sagen iſt der Jugend Rübezahl. der Berggeiſt deß Rieſen⸗ 


f n 
geblieben ſein. Abgeordneter 


—— ee 


unterſtützt werde, gegen 


Aa löjen 


j 
F 
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| Ran 
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die Botſchaft Vatſlan und will blos einen 


icht 
Leiche Aber für die Beſorgung 


gehe 
Kanoſſa; aber welche Gründe ſeien vorhanden, Frankreich dahin 
zu führen? Füͤrchte man nicht, daß man, wenn Spullers Rebe 
Frankreich den Haß des italienifchen 
Volkes heraufbeſchwöre? Die republikaniſche Mehrheit dürfe ſich 
nicht vom deutſchen Kronprinzen auf dem Wege nach Kanoſſa 
ins Schlepptau nehmen und Frankreich zu den Füßen des Papſtes 
führen laſſen. Spuller erklärt, die thatſächliche Macht der Kirche 
ſei nicht zu leugnen; wenn dieſe Macht aber nicht ſchädlich ſei, 
warum ſie mit ſolcher Leidenſchaftlichkett verfolgen? Die Frage 
ſei vom Standpunkt der politiſchen Intereſſen des Landes ins 
Auge zu faſſen und man dürfe nicht den Bruch mit dem heiligen 
Stuhle ſuchen, welcher für die Regierung nur Verlegenheiten in 
einem Augenblick nach ſich ziehen würde, wo die ſämmtlichen 
Mächte Europas die Nothwendigkeit anerkennen, ſich mit der 
päpſtlichen Macht zu verſtändigen. Die franzöſiſche Botſchaft 
am Vatikan habe jetzt blos einen geiſtlichen Charakter. Mit 
der Bekämpfung des Antrags auf Abſchaffung der Botſchaft am 
Vatikan glaubt Spuller ſeinem Lande einen Dienſt zu erweiſen: 
die einen dürften die andern nicht von der Tribüne exkommuni⸗ 
ziren, man müfje duldſam ſein. — Pelletan entgegnet: Wenn 
Spullers Politik das Uebergewicht erhalten könnte, ſo würde ſie 
zu einer vollſtändigen Umänderung des franzöſiſchen Standpunkts 
führen. — Ferry erklärt, dies ſei die franzöſiſche Politik ſeit 
fünf Jahren. — Die Kammer verwirft nach dieſer Erklärung 
das Amendement mit 325 gegen 191 Stimmen und nimmt 
ſchließlich das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen, wie 
chon erwähnt, an. 

— Mit Spanien iſt gar nicht auf einen freundſchaftlichen 
uß zu kommen. Eben iſt Marſchall Serrano als Friedens⸗ 
und Freundſchaftsbote eingezogen und ſchon wieder hat Frank⸗ 
reich das Mißgeſchick, den Spaniern verdächlig zu erſcheinen. 
Franzöfiſche Kriegsſchiffe haben nämlich zwei kleine ſpaniſche 
Inſeln im Golf von Guinea, Annoban und Eorieco, für Frank⸗ 
reich in Beſitz genommen und die blauweißrothe Flagge aufge⸗ 
zogen. Der Gouverneur der ſpaniſchen Inſel Fernando do Po 
hat darüber nach Madrid berichtet. Hier weiß man von dem 
Vorfall noch nichts, aber Herr Ferry hat ſchon erklärt, daß wenn 
die Sache ſich verhält wie man in Madrid zu wiſſen glaubt, 
das Vorgehen der franzöſiſchen Kriegsſchiffe mißbilligt werden 
wird. An dem Rechte Spaniens auf jene Inſeln läßt ſich nicht 


zweifeln. 
Türkei. 

— Die Pforte hat die Verwickelungen, zu welchen die 
Verhandlungen über die Handels verträge geführt haben, 

verſucht, daß ſie, wie der „P. C.“ aus Kon⸗ 
vom 8. d. geſchrieben wird, durch ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Botſchaften die Mächte aufgefordert 
hat, bis zum 4. Juni 1884, an welchem Tage der letzte Han⸗ 
delsvertrag modifizirt werden kann, die alten Verträge in Geltung 
u bringen. Stillſchweigend war dies eigentlich ſchon bisher 
— — Staaten gegenüber geſchehen, deren Verträge gekündigt 
worden waren, und die daher nach dem b N Tarif hätten 
behandelt werden ſollen. Gleichwohl behielt die Pforte dieſen 
Staaten gegenüber die alten, ſpeziellen Tarife einſtweilen wäh⸗ 
rend der Unterhandlungen bei, da England darauf beſtand, daß 
bis zum Abſchluſſe eines neuen Vertrages keine Aenderung an 
den Zöllen von 8 pCt. ad valorem vorgenommen werden dürfe 
und auch Italien dieſe Forderung in energiſcher Weiſe erhob. 
Ebenſo zögerte Deutſchland mit Zugeſtändniſſen, bis es nicht die 
Vorige Woche 


gebirges, und deshalb iſt es wohl verſtändlich. daß jene Sammlung 
von Rübezahl⸗Sagen, welche Roſalie Koch ſo trefflich für jugend» 
liche Leſer bearbeitet hat, immer neue Auflagen erfordert (Berlin, 
Winckelmann und Söhne). Zudem wird der Reiz der humorvollen 
Darſtellungen weſentlich erhöht durch die vorzüglichen Illustrationen, 
mit welchen Profeſſor P. Mohn, unſtreitig eine der hervorragendſten 
Kräfte auf dem den in Je Gebiete, die Erzählungen begleitet. Dieſe 
Abbildungen befteben in ſechs großen Buntdrucken und ungemein 
ahlreichen Holzſchnitten im Text. Wird in den farbigen Bildern 
übezahl als der neckiſche Berggeiſt vorgeführt, welcher mit ſeiner ge⸗ 
waltigen Erſcheinung die Menſchen erſchreckt, fo gelangt in den Holy 
ſchnitten das Landſchaftliche zum packenden Ausdruck. Namentlich 
verſteht es der Künſtler, Abend» und Nachtlandſchaften reizvoll zu ent⸗ 
werfen, die bier durch die Kunſt des Kylographen vorzüglich wieder⸗ 
gegeben erſcheinen. 


Stimmung der anderen Staaten kennen würde. 


* * 


* 


Der Verlag von Franz Ebhardt in Berlin hat unter der 
Bezeichnung „Ur Große und Kleine“ eine Bildermappe für 
Erwachſene e die in ihren vierzehn reizvollen Szenen 
aus dem Leben der Kinder eine ganz beſondere Gabe darbietet. Die 
Autorin. Marie Galle, hat ſich in der Kunſtwelt bereits durch 
ihr „Maxie Galle⸗Album“ einen Namen gemacht, den man, ohne 
Hendſchel Unrecht zu thun, rubig in einem Athem mit ihm nennen 
darf. In dieſem ihrem neueſten Werke in die Künſtlerin faſt noch eine 
feinere Beobachterin kindlicher Naivetät und eine liebenswürdigere 
Darſtellerin lindlichen Lebens und kindlicher Luſt als in ihrem erſtge 
nannten, von der Kunfikritik mit einmüthigem Zobe aufgenommenen 
Skizzencvklus. Das Werk athmet eine wohlige Heiterkeit, wie fie nur 
im liebevollen Verſenlen in die zarten Regungen des Kindergemüths 
erblühen kann. Man verweilt lange und mit NER Behagen bei 
jedem einzelnen Bilde, ehe man fi entſchließt, zur Betrachtung oder 
beſſer zum Genuß des folgenden fortzuſchreiten. — Eine wahce Er⸗ 
rungenſchaft für Hausfrauen iſt das in demſelben Verlag er⸗ 
ſchienene „Muſterbuch der patentirten Muſter zum Aufplätten auf 
Stoff“, das bereits in dritter Auflage vorliegt, welche 303 Abbildungen 
der beliebteſten und gangbarſten Auſplättmuſter enthält. 

Zus demſelben Verlage liegt uns ferner vor: 

„Unſere Vögel“, Bilder aus dem Vogelleben Norddeutſch⸗ 
lands und ſeiner Nachbarländer, nach 1 — von Paul v. Rö per, 
bearbeitet von W. Lackowitz, mit 204 Original⸗Holzſchnitt⸗Illuſtra⸗ 
tionen von Röſener, Schwamm, Tieffenbach, Marie Galle u. A. In 


Botſt zugeſtellt, wel 
ge 


eee 


endlich wurde der Pforte em Rate ber arweig e 6 
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den Ausilan gab. und die Berke 5 
deſtimmte, d zwar bis zum 4. Juni 1884, 
zu den alten Verträgen und Tarifen wieder ihre Zuflucht zn 


nehmen. f 
Der von der 55 9055 1 eig hartum N 
von eguyptiſchen Reg g von C 1 
El Obeid geſandte Eingeborene iſt nach 2ltägiger Tönen 3 
heit zurückgekehrt. Er beftätigt die vollfländige Vernichtung ber 
Armee Hicks Paſchas, ſetzt jedoch hinzu, daß der Mahdi beinage 5 
ohne Streitkräfte ſei. Viele feiner Anhänger ſeien in dem 
en 
mgelehr er e Prophet habe e 
die Streitkräfte zu ſammeln, welche er Aer ge 
Stämme und gegen Darfur auszuſenden gedenke. 


Afrika. 

— Aus Kairo, 3. Dez., wird der „Pol. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben: Nach langwierigen Berathungen und da kein anderer 
Ausweg gefunden werden konnte, entſchloſſen ſich der Vizekönig 
und ſeine Regierung ungeachtet des trüben Standes der Finanzen, 
eine neue Expedition nach dem Sudan auszu⸗ 
rüſten. Es wird freilich eine merkwürdige Armee ſein, mit 
welcher der zum Oberkommandirenden ernannte Baker Paſcha die 
Horden des falſchen Propheten zu bekämpfen haben wird. Den 
Kern des Expeditionskorps bildet die egyptiſche Gendarmerie, 
welche in allen Städten vom regulären Militär abgelöſt wurde 
und in Abtheilungen nach Suakim befördert wird. Unter dieſen 
Gendarmen befinden ſich zahlreiche Europäer. Sie erhalten einen 
dreimonatlichen Sold im Vorhinein ausbezahlt. Bisher ſind ab⸗ 
gegangen: 650 Mann unter Kommando des Oberſtlieutenants 
Achmed Bey Schakry; 100 berittene Gendarmen unter Major 
Suhi Effendi; ein Detachement mit Oberſtlieutenant Harrington 
und den Majoren Giles und Holroyd, in dieſem Detachement 
befinden ſich gegen 100 Türken; ein anderes Detachement unter 
Oberſtlieutenant Eskender Bey. Was das reguläre Militär be⸗ 
trifft, ſo hat vorläufig das 3. Bataillon der 1. Brigade Marſch⸗ 
befehl erhalten. Endlich haben ſich die regierungs freundlichen 
Beduinen bereit erklärt, ein Freiwilligenkorps zu ſtellen. 02 


Parlamentarische Nachrichten. 


Berlin, 16. Dez. Die Budgetkommiſſion berieth heute 
zunächſt das Extraordinarium des Eiſenbabnetats. Ueber die Ver⸗ 
wendung des Görlitzer Bahnhofs iſt eine definitive Entſchließung 
noch nicht gefaßt; vorausſichtlich wird der Pexſonenverkehr auf die 
Stadtbahn übergehen. Bei dem Bahnhof in Frankfurt a. M. 
werden nunmehr nach Ueberwindung der entgegenſtehenden Schwierig ⸗ 
keiten die Einrichtungen für den Güterverkehr nach dem feſtgeſtellten 
Plane mit allen Kräften zur Ausführung gebracht werden. a) ch über 
die Betriebsleitung wird nunmehr eine Verſtändigung herbeigeführt. 
Bei dem Magdeburger Bahnhof haben auf Wunſch der Inter⸗ 
eſſenten und der Stadt Magdeburg einige unbedeutende Aenderungen N 
des geplanten Umbaues ſtattgefunden. Die Beſeitigung der Nipeau⸗ 
kreuzung mit der nach Neuſtadt⸗Magdeburg führenden Lüneburgerfi * 
hält die Eiſenbahnverwaltung für ſehr erwünſcht; alle Vorschlage 
indeſſen an dem Widerſpruche der Militär w 
die Sicherheit der Feſtung dadurch — 
von kontinuirlichen Bremſen wird eine erſte Rate von 600 000 3 
gefordert. Es ſollen zunächſt die ſchnell fahrenden Züge damit aus⸗ 
erüſtet werden. Bisher find, beſonders bei den Schnellzügen zwiſchen 
erlin⸗Breslau, bereits ſeit lange umfangreiche Verſuche im vegele 
mäßigen Bahnbetriebe mit verſchiedenen Bremsſyſtemen gemacht worden. 
Dieſe haben die Regierung beſtimmt, ſich für eine verbeſſerte Luftdruck⸗ 
bremſe, Syſtem Carpenter, zu entscheiden, welche die Anwendung in 
jedem einzelnen Coups möglich macht, während die Vacuumbremſe nur 
von der Maſchine aus zu regieren iſt. Eine Gefahr iſt mit der Lufts 
druckbremſe nicht verbunden im — des Mißbrauchs, böchſtens eine 
Störung des Betriebes. Für Kontaltapparate wird eine Rate von 
200 000 Mark gefordert, weil die bisherigen Vorkehrungen zur Meſſung 
der Zuggeſchwindigkeit ſich nicht als zuverläſſig und nicht als aus⸗ 
reichend erwieſen haben. Beabſichtigt wird die Einführung einer Ein⸗ 
richtung, welche während der Fahrt, nach Zurücklegung gewiſſer Theil⸗ 
ſtrecken, durch Kontakt der Maſchine mit einem eleltriſchen Apparate. 
die Notirung auf einem Pavierflreifen bei der nächſten Station es 


dem vorliegenden Werk begrüßen wir eine fo reichhaltige 
ſtellung aus dem inſtinktiven Seelenleben, den Natur⸗ und ra 
Anlagen unſerer heimathlichen Vogelwelt, wie fie dem Naturfreunde 
nur ſelten geboten wird, und wie ſie ſicher ihm beſondere Freude 
währen wird. Eine poetiſche Widmung Ludwig Bechſteins: „An 
Natur“ iſt der textmäßigen Behandlung der verſchiedenen Vogel⸗ 
8 vorangeſtellt. Das —— ausgeſtattete Werk ſei allen 
e und Vogelliebhabern auf das Angelegentlichſte em⸗ 
pfohlen. 
„Aphorismen“ von Marie von Ebner⸗Eſchenbgch. 
Auch dieſe zweite, um ein viertes Hundert Aphorismen vermehrte Auf⸗ 
lage kann mit Sicherheit in allen ER Kreiſen auf eine ſehr 


freundliche Aufnahme rechnen. Die neu hinzugefügten Sinnſprüche 
find faſt durchweg von einer frappivenden Originalität, alle aber ver⸗ 
ſer 


or 


rathen fie eine kerngeſunde Lebensauffaſſung; die menſchlichen Schwächen 

und Eitelkeiten geißelt die geiſtvolle Verfaſſerin mit ga 

Schärfe, doch niemals überſchreitet fie dabei die Grenzen der Aeſihetil. 

Man wird mit wahrhaftem Vergnügen in dieſem, auch äußerlich vor⸗ 

Ude ausgeſtatteten Bändchen blättern und dabei manchen ſchätzbaren 
indruck empfangen. 


„Der Held des Niger. Hiſtoriſch⸗biographiſche Erzählung 
aus Inner⸗Afrika. Der lern Bei Jugend gewidmet von Br. 
offmann. Die Großen haben heute fo viel mit dem „ſchwarzen 
ntinent“ zu thun. daß auch die Kleinen ein ganz beſonderes 8 
sie für dieſen Welttheil empfinden müſſen. So darf denn dieſes 
Werk, das der Verfaſſer als erſten Band einer Jugenbötbliothef feinen 
Söhnen widmet und welches in ſpannender Erzäblung des Lehrreichen 
über Land und Leute nicht wenig enthält, mit Zuverſicht darauf rech? 
nen, im Fluge ſich die Gunſt der Jugend zu erringen. Die Aus⸗ 
ftattung des mit ſechs Holz⸗Illuſtrationen und einer Karte von Sene⸗ 
erg verſehenen Buches iſt eine ſehr ſchöne, jo daß der „Held des 
2 iger“ geeignet iſt, auf jedem Weihnachtstiſch ein Paradeſtück zu 
ilden. er 
Endlich giebt der Ebhardt ſche Verlag ein buntes Bilderbu 
„Aus froher Jugendzeit“, das in Bild und Text mit Glück 
dem altbewährten Grundfag huldigt: Greift nur hinein ins volle 
Menſchenleben :c. * 


ſchiedenheit darüber, 


mittbheilt, am 7. d. 


fi 


auch jederzeit feſtſtellen. wo der Zug bei etwaiger Betriebs 

ung ſich auf der Strecke befindet. Aus dem im Extraordinarium 
geforderten Dispoſitionsfonds von 15 Mill. Mark ſollen künftig nur 
Diejenigen unvorbergeſehenen Ausgaben beſtritten werden, welche im 
Einzelnen den Betrag von 100 000 Mark überſteigen. Um dies feſt⸗ 
balten zu können, find im Ordinarium bei den Titeln au Ergänzuags⸗ 
bauten für die einzelnen Direktionsbezirke beſondere Dispoſitionsfonds 
eingeſtellt, welche Bauten von geringerem Umfange betreffen. Die 
fämmtlichen Poſitionen des Extraordinariums wurden bewilligt. Ber 
züglich der Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen entſtand eine Meinungsver⸗ 
ob der über die zur Tilgung beſtimmten k pCt. 
inaus verbleibende Ueberſchuß hieraus ebenfalls zur Abſchreibuntz von 
der Eiſenbabnſchuld benutzt werden ſoll oder nicht. Nach einer Aufs 
aſſung ſoll dies nicht geſcheben, weil eine wirkliche Tilgung nicht ſtatt⸗ 
ndet, ſondern eine Verwendung zu anderen Staatszwecken; nach der 
andern muß die Abschreibung erfolgen, weil die Deckung der Ausgaben 
für allgemeine Staate rechnung durch eine Ar leihe gedeckt werden 


oe — dadurch läßt ſich nicht allein die Zuggeſchwindigkeit meſſen, 


müßten, wenn die Eiſenbahnüberſchüſſe nicht dam Verwendung 
fänden, die Abſchreibung von der Eiſenbahnſchuld alſo 
nur der formelle Ausdruck für die wirkliche Sachlage 


— Die Staatsregierung hat die Abſchreibung vorgeſchlagen und die 
ajorität der Kommiſſion trat ihr bei. — Beim Etat der Ber g⸗ 
werksverwaltung wurde eine Mittheilung darüber gugeſagt, 
wie ſich die Debits⸗ und Einnahme⸗Verhältniſſe des laufenden Geſchäfts⸗ 
laat geſtellt haben. In Saarbrücken iſt der Emnahme ein durch⸗ 
chnittlicher Koblenpreis von 7,35 angeſent; für die Zeit bis zum Juli 
beträgt der Durchſchnittspreis 7,60. und wird ſich in der Folge unge⸗ 
fähr ebenſo geſtalten; einige Kohlenſorten haben einen höheren Preis 
gebracht, andere und namentlich die zur Koaksbereitung ſind er⸗ 
mäßigt worden. Am Habichtsberge iſt der Schacht bis auf 
das Nager berabgebracht und ſteht dort eine angemeſſene Ein⸗ 
nahme zu erwarten; am Meißner dagegen ſehlt es bis 
etzt vollſtändig an Abſatz. Die Werke am Harze find auf den 
ug von ausländiſchen Erzen ebenſo wie früher angewie⸗ 
en. Der Ankauf erfolgt durch Vermittelung eines Hamburger 
uſes. Die Bergwerks⸗Verwaltung hat einen Kommiſſar nach 
üdamerika geſendet, welcher ſich die dortigen Gruben anzu⸗ 
ehen hatte und obne ſelbſt Abſchlüſſe zu machen, darauf binweiſen 
ollte, welche Gruben ſich zum Bezug beſonders empfehlen. In 
nowrazlaw legt die Regierung einen eigenen Schacht für die 
lögewinnung an, um von der durch die Bohrlöcher auf Privatgrunde 
u beſchaffenden Soole unabhängig zu fein, In Staßfurt haben 
ch feit längerer Zeit bedrohliche Bodenſenkungen gezeigt, deren Urſache 
in dem negelloſen Betriebe des Anhaltiſchen Werkes Leopoldsball zu 
ſuchen iſt. Die preußiſche Bergwerksverwaltung hat dem Uebelſtande 
dadurch zu begegnen geſucht, daß fie auf den Erwerb des Leopolds⸗ 
haller Werkes Bedacht nahm, allerdings unter Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß große Summen nöthig ſein würden, um die Nach⸗ 
theile des bisberigen fehlerhaften Abbaues auszugleichen. Die Ver⸗ 
bandlungen mit der Anhaltiſchen Regierung find aber erfolglos geblie⸗ 
ben und als abgebrochen zu betrachten. Es werde nun darauf an⸗ 
kommen, durch polizeiliche Maßregeln eine Abwehr zum Schutze des 
Staßfurter Werkes und der Stadt Staßfurt zu ſchaffen. Die Ver⸗ 
handlungen darüber ſind noch im Gange. Unabhängig von dem Aus⸗ 
fall der Unterſuchung über die Urſache der vorgekommenen Beſchä⸗ 
digungen bat der Miniſter für öffentliche Arbeiten aus den Erträgen 
des Staßfurter Werkes eine Summe von 120000 Mark zu Entſchä⸗ 
digungen vorläufig . Inwieweit die preußiſche Verwaltung 
demnänft mit einem Regreß an die anhaltiſche Verwaltung halten 
ann, wud ihre Sache ſein und der Beweis dafür nicht der Ein 
wohnerſchaft von Staßfurt aufgebürdet werden Von Seiten der 
Kommiſſion wurde angeregt, daß die Reichsregierung zum Erlaß 
eines deutſchen Bergbaupolizeigeſetzes veranlaßt wer⸗ 
e. 


Yorales und Provimielles. 
Poſen, 17. Dezember. 


— [Die „Polniſche Korreſponden % Wochen⸗ 
schrift zur Wahrnehmung polniſcher Intereſſen, ſchreibt in einem 
Bericht über die neuliche Generalverſammlung des Provin⸗ 
zialvereins gegen Wanderbettelei: „Ein Antrag 
des Herrn Kennemann⸗Klenka auf Streichung des Paragraphen, 
in welchem von der Zuläſſigkeit, reſp. Gleichberechtigung des 
Gebrauchs der deutſchen und polniſchen Sprache die Rede war, 
ſei bei der Abſtimmung nur von dem Antragſteller ſelbſt nebſt 
vier Herren aus dem Anhange der „Poſener Zeitung“ vertreten 
worden, und glänzend durchgefallen. Da das polniſche Blatt die 
„Poſener Ztg.“ nennt, ſo halten wir es doch für angemeſſen, 
unſere Anficht über den fraglichen Beſchluß auszusprechen, durch 
welchen bekanntlich 8 11 der Vereinsſtatuten in folgender 
Faſſung zur Annahme gelangte: „Die deutſche und die polniſche 
Sprache find gleichberechtigt.“ Bekanntlich haben in der er⸗ 
wähnten Verſammlung die Herren Dr. Kantecki und Dr. Szuman 

ſich bei ihren Auslaſſungen der polniſchen Sprache bedient, ohne 
daß von irgend einer Seite Widerſpruch erhoben worden iſt. 
Damit war ja die Gleichberechtigung beider Sprachen bei den 
Verhandlungen ſchon konſtatirt. Wozu alſo die ſtatuta⸗ 
riſche Beſtimmung? die in ihrer allgemeinen und unklaren 
Faſſung jedenfalls dahin ausgelegt werden kann, daß nicht allein 
dei den Verhandlungen, ſondern auch in der geſammten Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenführung des Vereins beide Sprachen anzuwenden ſind. 
Wir halten den § 11 in ſeiner durch die Verſammlung feſtge⸗ 
ſtellten Faſſung nicht allein für überflüſſig, ſondern für eine 
Quelle künftiger Streitigkeiten, die dem Beſtande des Vereins 
gefährlich werden können. Daher das negative Votum des in 
der Verſammlung anweſenden Redakteurs der „Poſener Ztg.“, 


welcher übrigens, wenn ihm nicht durch den übereilten Schluß: 


antrag des ſehr zahlreich vertretenen Anhanges des „Dziennik 
Pozn.“ das Wort abgeſchnitten worden wäre, den Antrag geſtellt 


Haben würde, § 11 folgendermaßen zu faſſen: „In den 
Verſammlungen des Vereins iſt die deutſche und die 
polniſche Sprache gleichberechtigt.“ Wir wollen ſchließlich nicht 
unerwähnt laſſen, daß zu der aus 5 Perſonen beſtehenden 
Minorität, welche die „Poln. Korr.“ den „Anhang“ der „Poſener 
Zig.“ nennt, die Herren Landrath v. Tempelhoff, Ritter: 
gulsbeſttzer Kennemann und Herm. Roſenfeld 
gehörten! 
Lehrerverein bielt, wie der „Kurver Pozn.“ 
8 7 b. W. Abends, den Vorabende zum Sefttage der une 
befleckten Empfängniß Mariä, ein gemeinſames Abendeſſen ab, bei 
welchem natürlich auch Fleiſchſpeiſen genoſſen wurden. Darüber, daß 
nun die polniſch⸗katholiſchen Mitglieder des Vereins an dieſem Abend⸗ 
eſſen Theil genommen, und gleichfalls Wurſt und andere Fleiſchſpeiſen, 
trotz der kirchlichen Gebote, welche das Genießen, von zleiſchſpeiſen 
bekanntlich an Freitagen (auf dieſen Tag fiel der 7. d. M.) und den 
Vorabenden von kirchlichen Feſttagen unterſagen, genofien haben, 
äußert ſich der „Kurver Pozn.“ ſehr entrüſtet, indem er auf die Gefahr 


binweiſt, die daraus erwachſen könne, wenn volniſch⸗katholiſche Lehrer, 
welche an ſolchen Tagen Fleiſch genießen, in bieſigen Schulen Religions⸗ 


Dienſtag den 18.: „Adrienne Lecouvreur“, (Fr. Wa 
den 19.: 


er thätigen Antbeil und trug mit ſeinem Inſurgentenhaufen beſonders 
dazu bei, daß das Gefecht bei Miloslaw einen für die Polen günſtigen 
Verlauf nahm. Im Jahre 1850 ſiedelte er nach Ruſſiſch⸗Polen über, 
war dort Verwalter der gräflich Kraſinski'ſchen Güter und verlebte 
alsdann den Reſt ſeiner Tage bei feinem Sohne in Wolhynien. — 
Herr Joachim v. Jarochowski widmet dem Verſtorbenen im „Dziennik 
Pozn.“ einen kurzen Nachruf und theilt mit, er ſei von demſelben 
wenige Tage vor deſſen Tode beauftragt worden, in ſeinem Namen 
alle Kriegsgenoſſen von 1830 und 1848, ebenſo auch die Gefängniß⸗ 
Genoſſen vom Jahre 1846 zu grüßen, mit dem Wunſche: Gott möge 
ihnen gewähren. Dasjenige zu erleben, was er nicht erlebt habe: die 
Befreiung des Vaterlandes. 

r. Der Verein „Zoologiſcher Garten in Poſen“ hält morgen 
(Dienſtag) Abends im großen Lambert'ſchen Saale feine Generals 
verſammlung ab. Wir weiſen nochmals darauf bin, daß bei der Wich ⸗ 
5 PR Tagesordnung recht zahlreiche Betheiligung dringend ers 
wünſcht iſt. 

r. Die Weihnachtsferien beginnen in den hieſigen Lehranſtalten 
am Donnerſtag, den 20. d. Mts.; der Unterricht beginnt wieder am 
Freitag, den 4 Januar k. J. 5 

r. Zur Erleichterung des Neujahrs⸗Briefverkehrs wird für 
den Stadtbezirt Poſen die dankenswerthe Einrichtung getroffen wer⸗ 
den, daß die in der Stadt Poſen verbleibenden frankirten Briefe, Poſt⸗ 
karten und Druckſachen. deren Beſtellung am 1. Januar früh gewünſcht 
wird, d. h. alſo beſonders Neufahrs⸗ Gratulationen c., 
breits vom 27. Dezember ab eingeliefert werden können. Die ſämmt⸗ 
lichen Neufahrsbriefe eines Abſenders find, einzeln durch Poſtwerth⸗ 
zeichen frankirt, zuſammen in einen großen Briefumſchlag zu legen und 
mit folgender Aufſchrift zu verſehen: „Hierin Neufahrsbriefe An das 
kaiſerliche Poſtamt 1. bier“. Sämmtliche Neufabrsbriefe werden am 
1. Januar früh bei der erſten Beſtellung abgetragen, reſp. abholen⸗ 
den Korreſpondenten zur Abholung bereit gehalten. Näheres iſt im 
Inſeratentheile enthalten. 

r. Der Elephant Baby. Großes Auffehen erregte geſtern 
(Sonntag) Mittags der Elephant Baby, welcher nach ſeiner Ankunft 
auf dem Bahnhofe durch die Hauptſtraßen der Stadt geführt wurde, 
und ſich eines zahlreichen Gefolges von Neugierigen erfreut. Abends 
wurde der vorzüglich dreſſirte 4 füßige Künſtler zum erſten Mal im 
Volkstheater von Mr. Henry vorgeführt. 

r. Durchgegangene Pferde. Sonnabend Abends gingen die 
Pferde eines Bauern aus Jerzuce durch, welche ohne gehörige Aufſicht 
in der Breitenſtraße ſtanden. Der. Kutſcher, welcher ſich in der Nähe 
des Fuhrwerks befand, ſprang von hinten auf den Wagen, glücklicher⸗ 
weiſe ohne Schaden zu nehmen; die Pferde wurden ſchließlich in der 
Breitenſtraße von einem Soldaten aufgehalten. 

r. In einem hieſigen öffentlichen Tanzlokale wurde Sonnabend 
Abends eine Frauensperſon verhaftet, welche aus dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe, wo ſie ſich in Kur befand, entſprungen war und das Tanz⸗ 
vergnügen der ärztlichen Kur vorgezogen hatte. 

r. Ein roher Patron. Verhaftet wurde Sonnabend Vormittags 
ein Arbeiter, welcher auf dem Alten Markte einen Mann, den er fragte, 
was die Uhr ſei, und von dem er keine Antwort erhielt, ohne Weiteres 
ins Geſicht geſchlagen hatte. Als ein berbeigerufener Schutzmann ihn 
nach ſeinem Namen befragte, verweigerte er die Nennung deſſelben, 
und vergriff ſich ſogar an dem Schutzmanne. 

r. Obdachloſe. Sonnabend Abends meldeten ſich bei dem Schutz⸗ 
mannspoſten an der Ecke der Neuenſtraße zwei Arbeitsburſchen als 
obdachlos und baten um Beſorgung von Obdach, welches ihnen denn 
auch im Polizeigewahrſam gewährt wurde 5 

r. Diebſtähle. Einem Bewohner der Luiſenſtraße wurden in der 
Nacht vom 14.—15. d. M. aus verſchloſſenem Stalle mittelſt Abdrebens 
des Vorhängeſchloſſes ein Hahn und eine Henne gestohlen. — Der 
Haushälter eines Reſtaurateurs in der St. Martinsſtraße ertappte 
geſtern Abends einen Dieb dabei, als dieſer aus einem Stalle auf 
demſelben Grundſtücke gerade zwei Enten geſtohlen hatte; doch ließ er, 
als er ſich ertappt ſah, die Enten fallen, und lief davon. — Geſtern 
Nachmittag wurde am Alten Markte ein Arbeitsburſche wegen Dieb⸗ 
ſtahls an einem Paar Schuhe verhaftet. — $ Stunden ſpäter wurde 
eben dort ein Arbeiter wegen Diebſtahls an einem Blechleuchter ver⸗ 
haftet. — 5 Uhr Nachmittags erfolgte alsdann die Verhaftung eines 
Schulmädchens wegen Taſchendiebſtahls, und gegen 9 Uhr Abends 
wurde gleichfalls vom Alten Markte ein Arbeitsburſche wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 17. Dez. Das Seeamt verkündigte heute den 
Spruch betreffend die Kolliſion der „Cimbria“ und des „Sultan“. 
Der Spruch läßt die Schuldfrage unentſchieden. 
Peſt, 17. Dez. Vor dem Fünfrichterkollegium der könig⸗ 
lichen Tafel begann heute die Verhandlung des Tiſza⸗Eſzlarer 
Prozeſſes in zweiter Inſtanz. Die Verhandlung dürfte fünf 


Tage dauern. Das Auditorium beſteht hauptſächlich aus Jour⸗ 
naliſten und Stenographen. Die Verleſung der Akten dürfte 
den größeren Theil der heutigen Sitzung ausfüllen. 

Rom, 17. Dez. Ungeachtet des ſtrömenden Regens werden 
die Straßen, wodurch der Kronprinz fährt, geſchmückt. Sämmt⸗ 
liche Zeitungen bringen Begrüßungsartikel. „Fanfulla“ bringt 
eine Biographie des Kronprinzen mit einem Bilde, die vier Ge⸗ 
nerationen des Kaiſerhauſes darſtellend. (Wiederholt). 


Berlin, 17. Dez. Der Kardinal Hohenlohe iſt heut hier 
eingetroffen und wird dieſer Tage vom Kaiſer empfangen 
werden. 

Petersburg, 17. Dez. [Privat⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung“.] Der zum bulgariſchen Kriegs⸗ 
miniſter deſignirte Generalmajor Freeſe entſchloß ſich erſt auf 


er] 


r 


4 


Zureden des Chefs des Generalſtabes, Obrutſchew, zur Annahme 


des Poſtens, weil er Rußland nicht verlaſſen wollte. Obru:ſchew 
meinte, Freeſe möge Bulgarien als einen ruſſiſchen Militärbezirk 
anſehen. Freeſe iſt trotz feines deutſchen Namens ein Stlockruſſe 
und gilt für einen ſtrengen Vorgeſetzten. 

Petersburg, 16. Dez. Die „Petersburger Ruſſiſche 
Zeitung“ will wiſſen, daß man in Regierungskreiſen gelegentlich 
der Emiſſion der Goldrente ſich auch mit anderen Maßnahmen 
zur Hebung des Werthes der Kreditbillets beſchäftigt habe. 
Unter Anzerem ſei es in Frage gekommen, in den inneren Ber» 
kehr neben der Silberwährung reſp. Kreditbilletwährung nach 
und nach die Goldwährung einzuführen und den Reichskaſſen 
zu geſtatten, Zahlungen auch in Goldmünzen und Silbermünzen 
nach dem jeweiligen Kurſe entgegenzunehmen und zu leiſten. 

Der neu ernannte franzöſiſche Botſchafter Appert iſt geſtern 
hier eingetroffen. 

Newyork, 17. Dez. Geſtern fand in Newyork ein Ar⸗ 
beiter⸗Maſſenmeeting ſtatt, dem die franzöſiſchen Delegirten bei⸗ 
wohnten. Der Chef der Delegirten erklärte, ſie verträten nicht 
nur Paris, ſondern ganz Europa. Moſt, der ehemalige Redak⸗ 
teur der „Freiheit“, hielt eine Brandrede, welche mit den Rufen: 
75 lebe die Kommune! Es lebe das Dynamit!“ begrüßt 
wurde. 

Rom, 17. Dez. Der deutſche Kronprinz wurde bei feiner 
Ankunft um 12 Uhr 30 Min. Mittags auf dem Bahnhofe vom 
König von Italien, dem Kronprinzen von Italien, dem Herzog 
von Aoſta, den Miniſtern, den Präsidenten des Senats und der 
Kammer, den Hofwürdenträgern, den Mitgliedern der deutſchen 
Botſchaft und der deutſchen Kolonie herzlichſt empfangen und be⸗ 
grüßt. Der König küßte den Kronprinzen viermal. Auf dem 
Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik aufs 
geſtellt, Geſchütze der monte pincios gaben Salven ab. Der 
Kronprinz fuhr in einem von Küraſſieren flankirten Galawagen 
mit dem König und dem Kronprinzen von Italien und dem Prinzen 
Amadeo nach dem Quirinal, wo ihn die Königin begrüßte und 
Grüße von der kaiſerlichen Familie überbrachte. Während der 
durch die beflaggte Stadt hat ſich das regneriſche Wetter aufge» 
klärt. Der Kronprinz und die Königsfamilie betraten mehrmals 
den Balkon, für die enthuſtaſtiſchen Kundgebungen des Volkes 
dankend, und machten ſpäter eine gemeinſame Spazierfahrt durch 
= un Der Kronprinz iſt im Pavillon des Quirinals 
abgefiiegen. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin 17. Dezember, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte unter wenig erheblicher 
Debatte die Berathung des Etats des Innern fort und überwies 
die Poſt von 4500 M. für Gratifikationen auf Antrag Rickert's 
. die Budgetkommiſſion; beide konſervative Fraktionen ſtimmten 

agegen. 

Der Abſchluß der Reorganiſation des meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts wurde ſeitens der Regierung bis zur Vorlegung des 
nächſten Etats in Ausſicht geſtellt. 

v. Hönika bittet anläßlich des Namslauer Falles um 
eine miniſterielle Inſtruktion, wonach Unterbeamte nicht mit 
„Ihr“, ſondern mit „Sie“ anzureden ſeien. 

Der Miniſter hält eine Inſtruktion für überflüſſig, der 
Geſchäftsgang ſei geregelt, ein vereinzelter Fall könne nicht eine 
generelle Regelung veranlaſſen. 

Der Antrag Eynern auf Vorlegung eines Geſetzentwurfe 
über eine gerechtere Vertheilung der Koſten der örtlichen Polizei⸗ 
verwaltung wird vom Miniſter bekämpft, die jetzige Einrichtung 
beruhe auf bewährten Erfahrungen, ein Bedürfniß zu Aenderun⸗ 
gen ſei nicht vorhanden. 

Das Haus verwies den Antrag Eynern an die Gemeinde⸗ 
kommiſſion. 

Der Poſten für die Landgendarmerie wird von Dirichlet 
bekämpft, aber unverändert bewilligt. 

Fortſetzung morgen. 

Das Herrenhaus erledigte die Jagdordnung bis 8 52 
im Weſentlichen nach den Kommiſſions⸗ Anträgen. Zu § 53 
wurde gegen den Widerſpruch des Regierungs⸗Kommiffars ein 
Antrag Manteuffel angenommen, wonach die Jagd durch Anfig 
(Anſtand) während einer Stunde vor Sonnenuntergang bis eine 
Stunde nach Sonnenaufgang in einer Entfernung von weniger 


als 300 Meter von der Grenze des Jagdgebietes nicht ausgeübt 


werden darf. Die zu den 88 46 und 47 geftellten Kommiſſions⸗ 
Anträge (Abgabe der Tagesjagdſcheine an Nichtpreußen) wurden 
vom Miniſter bekämpft, vom Hauſe aber genehmigt. Ein An⸗ 
trag Ziethen Schwerin zu § 52, welcher die Jagd an Sonn⸗ 
und Feſttagen unterſagt, wurde gleichfalls vom Minifter bekämpft, 
der die Angelegenheit an anderer Stelle geregelt wiſſen will, 
vom Hauſe aber mit 55 gegen 44 Stimmen angenommen. 
Fortſetzung morgen. 
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Nr. 888. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. Dezember 1883. 
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Wunderlich, Herr Kammerdirektor Szekonski, 


* zu der Donnerftag, den 13. Dezember, Abends ] Fremde war nichts weiter, 15 ein 2 der es nur auf. eine 
ſtattfindenden bee dung eingeladen J Diebſtahl abgeſehen de auch gelungen 
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ee des Nuterguts Tag ernannt worden. — In S. 0 Kaufmann 5 Ben Nh Dr. Baneth, Herr Oberlehrer zaretharzt Kommunalbeamter ſei und des 
27 iſt der Eigenthümer zum Gemeindeälteſten gewählt und Günther. Der Rechnungsausſchuß wird . von den Herren | verordneten nicht bekleiden dürfe, beanftandet. 


nal worden. 


O Fraunſtadt, 16. Dez. [Parzellirungen.] Seit längerer 


Een Die betreffenden Unternehmer Inf 
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ee größerer Bauernwirthſchaften nicht 


Uebelſtande zu begegnen. ielleicht läge es in der 
wirthſchaftlichen ine, die betheiligten Kreiſe über ihre Intereſſen | reich 8. er Publikum allgemeinen Beifall. t 
aufzullären und die Thätigkeit der e einzuſchränken Czarnikan, 15. Dez. [Denkmal.] Auf Anregung des J Knaben den langſam in den Bahnhof einfabrenden 3 um 
XX. Gneſen, 16. Dez. [Wo hlthätigkeits⸗Kon la em Bahr Hädrich in, Gramsdorf wurde von der Kirchengemeinde ] von einem der offenen, mit Kohlen beladenen Wagen . 
ramsdotf dem daſelbſt im Jahre 1864 perſtorbenen Paftor Gccbel ein gu werfen. Bei dieſer N für 
ländiſche Frauen⸗Zweig⸗Verein hatte am Donnerſtag ein Wohlthätig⸗ . geſetzt. Daſſelde iſt am 12. d. Mts. feierlich eingeweiht 
keits⸗Konzert veranflaltet, um der Vereinskaſſe. die zur Winterzeit bes | und den binterbliebenen Kindern des Verſtorbenen, welche zu dieſer 
ſonders a in ee genommen wird, neuen Zufluß zu verſchaffen. eier Einladun erbalten hatten, übergeben worden. Nachmittags 


Lotterie. Kinder Ius Verein. Ferien. 


Der vater⸗ 


A chönborn, Kaufmann Ziegler und Kaufmann Nebesky. 


keits⸗ 


ie Räder, 


wobei ihm das linke Bein 
dis zum Oberichentel total erquetſcht wurde. Obwohl der 


fall von dem betreffenden Bahnwärter der Station ang 25 


ach dem in ee ſind vom Oktober 1882 bis Oktober 1883 entſchied dieſelbe das ae - Dr. J 
55 ſchon wird 975 bieſiger ee ein förmlicher Kleinbandel mit | 106 Kranke gepflegt und neben der Tagespflege 195 Nachtwachen ges Stadtverordneter. 
d rößere länd⸗ [than worden. Von den Kranken waren 57 Vereins mitglieder, während 
ſitzunge leineren Ab» | 49 Arme unentgeltlich gepflegt 175 Die Einnahmen betrugen | als e aue 

en mit echt erheblichem 49975 Es wurde ung der Nachweis | 7709,38 M., die Ausgaben 1182,46 M., fo daß mithin der Kaſſen⸗ 
28095 . in einem ſolchen Falle 6000 M., in einem andern beis | Deftand fi auf 6926,92 M. beläuft. — Die zum Zwecke einer Weih⸗[überfg 
M. verdient worden find. Es iſt außer and daß dieſes | nachtsbeſcheerung vom Porſtande des Vaterländiſchen 3 
allein das Intereſſe | veranſtaltete muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung fand geſtern unter 
betreffenden Gemeinden, ſondern auch die Landeskultur im Allge⸗ itiger Mitwirkung des Herrn Kapellmeister Reindel (Violoncello) des 
— erheblich denachtheiſigt. Leider iſt es ſehr ſchwer, dieſem ioliniſten⸗Herrn Schauer und mehrerer Dilettanten in der Aula des 
nd der land» | Gymnaſtums flatt, Die vortrefflichen Vorträge fanden bei dem zahl⸗ 


nad be Bi ie dieſem Konzert höher als gewöhnlich, war den⸗ Uhr fand in der fetlih geſchmückten Kirche, welche bis auf den letz] meldet wurde, fo blieb der Verletzte dennoch 14 Stunden 
der Beſuch ein Aber zahlreicher; es konnte baber der Schatz⸗ ten Plat gefüllt war, Gottesdienſt ſtatt. Nach dem Geſagge „Wie fie | glücksſtelle liegen und wurde dann erſt A mi unächſt nach der ae 
r 


dez Vereins eine nambafte Summe in Empfang nebmen. — | fo ſanft Hahn” hielt e Paſtor Manzel⸗Jankendorf die Liturgie, der [in Okullo wohnenden Eltern und auf 
Der Aegi rauen⸗Verein veranſtaltet ar in dieſem Jahre eine sgeiſtliche Hädrich 

. d. M. ſtattfinden wird. one der 46 äbeigen ſegensreichen Wirkſamkeit des Verſtorbenen in 
2 derſelben wird ebenfalls zum Beſten der Armen verwendet. | der Gemeinde Gramsdorf. Nach einem Schlußgeſange dn ſich die 


e otterie, deren Ziehung am 20 


Weihnachtsbeſcheerung im Kinderſchutz⸗Verein wird am 22. d.] Theilnehmer auf den Kirchhof, woſelbſt am Grade vom 
ir stattfinden. Wie in ſrüheren Jahren, ſo hat auch diesmal der Fe dune eine Anſprache gehalten wurde. Durch 
Magiſtrat den Sitzungssaal der Stadtverordneten 8 zu 

. * 15 au e geſtellt. Unter dem S und der 


— Die Weipnach 1 IR; 


unſerer Stadt am 20. d. Mis und da 


ha 


ſchen Frauenpereins eine 
d. Mis. im Nevmann' ſchen 


— aus den beſten e veranlaßt, zum Beſten des 


atervorſtellung zu veranſtalten, die am 13. ſcheidung des Herrn Miniſters des 1 7555 bezüglich der von der Ver⸗ 
ale fattfand. Es kamen zur wi eme a beſchloſſenen, von dem 11 8 aber Bi 4 
Se I ft den Ci de, il rt, Dun, ht ehe 
von * wo 5 5 
e ae e fee 


erın Paſtor 


2. Januar k. 
ordneten an 


So hat Schneidemühl, 16. Dez. f us der Bee den; 


erren und [netenſitzung. Sektion. Un geweſen. — 


. bends geworden war. 
bet unglückte, der bis dabin bei völligem Ben 
Geiſt auf. Kurz vorher hat derſelbe noch einen Knaben von bier, mit 
errn Paſtor | dem er zuſammen den Güterwagen 2 haben will, als denjeni⸗ 
äbrich wurde ſodann das Denkmal den anweſenden Kindern des Ver⸗ gen bezeichnet, der ihn vom Güterwagen beruntergeſto 
ftorbenen übergeben. Im Namen derſelben ſprach Paſtor Höhne der reits 3 Unterſuchung 1 7 on erg. Wat aner 
De Vereins fteben. gegenwärtig 70 ilfiote Kinder im | Kirchengemeinde, insbe . errn Paſtor Hädrich den Dank aus. 
er 14 Se en. innen in allen | Als Gegengeſchenk wurde der Kirchengemeinde von den Kindern ein 
4 Tage, ſo daß | Bild des Verſtorbenen überreicht, welches in der Kirche an der Kanzel 
der Unterricht am 3. Januar wieder ſeinen Anfeng- nimmt. 
Schrimm, 16. Dezember. [Vaterländiſ 
verein. Bildungsperein. Belobnung. 
Vaterländiſche 1 Frauenverein entfaltet unter der 
äfer eine beſonders ſegensreiche Wirlſamkeit. 
me in ihrer Fürſorge für unſere Armen mehrere 


ſteht bereits ein Term 
telle des Dr. Jacoby, ae 
ten Berichte vom 14. d. M. bereits mit aa 


ierun 
Sue 
Die | beſcheerung für arme Kinder der Ortfcaften Okollo und 


wie ich in meinem le 
angebracht wurde. Das Denkmal iſt ein Marmorkreuz mit der Auf⸗ von der königlichen 
er Frauen⸗ 79 00 Wg Auguſt Grebel, Pfarrer iu Gramsdorf von 1818 — 1864. Wähler der zweiten 
Der hieſige [ 21. März 1861. Am de des Denkmals ſtehen die Worte: 
ibung der Frau ee Kirchengemeinde” und umſeitig der Bibelſoruch Daniel 12, 3. | bat geftern im Okollo⸗Garten eine muſikaliſch⸗dramatiſche 
haltung ſtattgefunden. Die Einnahme: it jedoch nicht 15 1255 
heaterdirektor Hirſchſeld macht mit S 


anlaſſen des 


Predigt. In tiefergreifenden Worten gedachte 122 dem Kreislazareth in Bleichfelde geſchafft, wobei 


9 für ungiltig ertlärt worden i 
an. Zum Beſten einer 


erländis der Stadtverordneten nahm die Verſammlung Kenntniß von der Ent“ ] mit der er ſeit dem Monat Oltober im hieſigen S 


Bun ngen giebt, recht gute Geſchäfte. Zur Au 
aufe der vorigen Woche bee Bettelſtudent.“ 
aus, trotz erhöhter Kaſſenpreiſe bene 


gen war das 
weis dafür, daß das Publikum mit dem ihm 


Gebotenen zufi 


„Heidenrösch den Pauſen BR En Mitglieder der Kapelle a ae Geht 1 Nane die zu den N 

Bes Nen g ments Nr. 99. Die Vorſtellung bat den Beſuchern rächen ee zur Ausführung * Baumanpflanzungen Landwirthſchaftliches. 

225 erſt befriedigende Abendunterhaltung geboten, wie dies die [ in den Straßen und auf dem Markte As ber Stadt erforderlichen x. Perlſucht und Tuberkuloſe. Ueber — e d Masch 
lich bewieſen. Der | Baumpfähle aus der ſtädtiſchen Forſt gratis bewilligt. — Geſtern fand | der Rerlfucht des Rindviehs und der Tuberkul 


do ten lebhaften Beifall bind rg binlän 


bis auf den letzten Platz 


8 122 ſich auf 500 und wird en nicht nur ermöglicht, Jſtorbenen 
Alan gen armen Wittwen und Waiſen die Hätte des 


Wa ichkeit zu ee ſondern es wird auch noch vielen unſerer armen] und Starrkrampf verftorben iſt und zwar in Folge gröblicher Mißhand⸗ | Herr dn 
DAR eine 


Weihnachisfreude bereitet werden können. — In ſtark bes | lung ihres Ehemannes. Derſelbe hatte die Frau mit einem Stampfs derungen und 
jegten Vereinslokale des bieſigen Bildungsvereins gab geſtern Abends eiſen auf den Kopf geſchlagen. — Vor einigen Tagen hatte der Eiſen⸗ Ing der von Villemin a Fabi Irene * 
der Taſchenſpieler Franz Roc mik 7 — rt Vereinsmitglieder eine mas — 1 Lenz von hier auf dem bieſigen Bahnhoſe das Unglück ube 


rbeiterfrau Salzwedel ſtatt. Durch dieſelbe wurde feſtge⸗ zialvereins * Kreist 
Winters nach ſtellt. daß die Frau an einer Gehirnentzündung. Kinnbackenlähmung] wir in 
auc = um die 
Ergänzungen dieſes Reſerals: ad 1. 


etrag der Vorfteis- auf — der hieſigen e die Sektion der hier ver⸗ neulich in der r ee des dende Bere 


a Heyne: 05 
oſener Fig na“ 


alations⸗ 


sucepbantaftiiche Soiree. Wenn ji die Leitungen des Künſtlers | zwiſchen die Puffer zweier Wagen zu kommen, OR demſelben eine [terungsverſuche er gaben, daß ſich an den Im 

in den Produktionen der Magie ae Anerkennung fanden, ſo ſebr bedenkliche yet wurde. wie in a. Ger chiedenſten inneren Organen den 
machte beſonders deſſen große Kunſtfertigkeit in Herſtellung umfang⸗ E Inowrazlaw, ebrerverein. Armen⸗ eng be nliche Knötchen ꝛc. fanden. ad 2. Bei der 
reicher, mit den feinſten Muſtern durchbrochener Spiegel und Lampen⸗ . Muſitverein.] Ja einer längeren Pauſe fand am | jucht des 9 Harte 8. bei der fich gleichfalls Knötcen u un 
ſchlei'r aus Seidenpapier in 2 bis 3 Minuten e mit bloßen Händen, d. M. eine el ſtatt, die vom Vereinsvorſitzenden Rektor ] bilden, werden insbeſondere Bruſt⸗ und B 2510 15 


ohne Anwendung irgend eines Inftruments, viel 

rigen Monats drach im Dorfe 3 Feuer aus, das vermuthlich | einsreen 10 

von — . nd angelegt wurde. Die Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗ des Peſtalozzi⸗ und des Lehrervereins und es wurden u u Kaſſenrevi⸗ Nil; u 
oſen r chert demjenigen er Prämie von 150 M. zu, 2 85 die 1 Ben Stolpe, Paetz und Klein gewählt. Die Ve 

hit a unb Bye Anzeige 177 12 51 

iebſta 


det den „een, 


z. S a. W., 16. Dez. [Bortra 
28788788 erden .] An. 19. Dezember d 


Effekt. — Mitte vo⸗ Stel 4 615 wurde. In der Verſammjung erſtattete u. a. der Ver⸗ Bein AT Genera akte 188 


I., Nach⸗ Tollen jährlich zweimal und zwar im in Ar 


mütogs 3 Uhr, wird ER lan ene Wanderlehrer 25 1 1 r nchen monatlich und 7 am 1. nd B. en ſtattfinden.[ dukte | 


ange 
au da und aan 3. „Die Dünger 


ommen. — Aus che zu 7 — find am 5 


5 zwei 2 in Ausſicht. — Der 2 9 . veranſtaltete lech 100 
ne, inwendig ver Decke Weinkannen mit vieredigem Boden ges 5. d. Mts. im Schulbauſe in der Nicolaiſtraße eine Verlooſung.] Von Johne wurde 
Nach der Belannts & Ich 155 dieſer rd m dieſem Jahre ſehr viele Geſchenke einges I wohl nur 477 an — 
machung — aeg de a iſt ein Mann von 25-30 Jahren mit | gangen. ö 
rundem f auem Jaquet, bogen Stiefeln und blau⸗ war eine recht rege, 92 — 105 alle im Looſe (a 25 Pfg.) | weien, — worden 1 Es 8 81 1 * 72 
een FR That verdächtig. — In feiner letzten Generals | untergebracht hat. 
Februar einen] ſebt, . 5 dieſem bre A zu 115 ten ee viele Herzen exe iſt. — ad 5. Unzweifelhaft ift bestiiotenbalf 
tenball zu vetanftalten. — Zum Zwecke der Weihnachtsbeſcheerung | freuen zu können. — Geſtern fand im Weiß'ſchen Saale ein Konzert nuſſe ended elite 


uch die A 11 me der vom Vorſtande angebotenen Looſe [general 


ck 5 1 

ei Bezug auf — ai She den Peſtalozziverein von | aus: die N müfje 
ebrerpeı 

und Oktober, die des Lehrere I Der Verb acht, 


(der ilch wegen!) verbieten. 
daß die venfigtigen 
ädlich ſeien, J aufrecht zu ce 


perlknotenfreies Fleiſch 


Arme hat die hieſige Töchterſchule auch in dieſem Jahre eine Vers des Muſikvereins ſtatt. radig erkrankter, noch gut e 
155 zer \ I Bromberg, 15. MI Hochſtapler. Stadtver⸗ ingegen zum Genuſſe zu geſtatten. — ad 6. Da 


wu 17. Dez. (Brantheit. Lotteriegemwinn | orbnetenwablen.] 


folge einer Annonce in einer biefigen I Perlſuch 


wahrſcheinlich guch von Thier auf A iz an 


Wohlthäti 8 feits> Kon he, In dem benachbarten Kähme eitung, nach welcher eine ſunge Dame Unterricht im Engliſchen und . ckung ſortpflanzt ꝛc. 
urz 


— deimgeſucht. In derſelben find in wenigen Tagen drei Kinder | ſein Klingeln an der 


haslacıfeber-Epidemie, welche bereits anz iſchen zu i 


erbot, exſchien vor einigen Tagen im 


Lag Krankenbett feſſelt. Eine Familie iſt von der Krankbeit beſonders fein ein anſtändig Kat Marn. wurde, nachdem ihm auf 


ert Opfer gefordert bat und noch die Hälfte der Schulfinder an] Hauſe der Eltern der jungen Dame, woſelbſt man das Nähere erfahren 7 Pr 9 ukten⸗ und örf enberichte. 
austbür geöffnet worden war, in u Empfangs⸗ Stettin, 14. ae, 75 10 a e o ch di 4 Nas v 2 
9 n „in 


und das vierte lie 75 2 an 0 krank danieder. — Bei 1 genöthigt und mußte dort, da es erſt zwiſchen 8 und 9 Ubr | Landsboff & 9 


a. = een Steriiehung, i 
feen vertheilt. — Das geſtern zum 


auch ein Hauptgewinn von 15,000 Mk. 


von inländiſcher Waste ſind 
Die Bahnen brachten ca. 
J er über den Zweck ſeines Beſuchs geſprochen, daß er die Abs waſſerr 25 kamen ca. 200) Wiſp. an. 
ſicht habe, auf feinem Rittergute eine ſogenannte Sammelſchule eins | noch einige Narbe nach bier unterwegs. Bezahlt wurde inländi ber 
je nach Qualität, Nuſſiſcher Saxonka 7 


1 war, einige Zeit auf die Dame des Hauſes warten. Beim lebten — iſt vl 90 en gefall 
gekommen, der ſich auf mehrere kleine Beamte und Gewerbes Erſcheinen derſelben ſtellte ſich der Fremde ihr als der Ritterguts⸗ 3 
Beſten der Weibnachtsbe⸗ | beſitzer v. B. aus der Gegend von Schubin vor und erklärte, ae 

ene für arme Kinder abgehaltene Kirchenkonzert if in dieſem 
dei leider weniger beſucht und ag geweſen als früher 
ch den Erlös deſſelben und durch andere woblihätige Gaben weh zurichten und für dieſelbe eine Lehrerin, welche in der engliſchen und 170 5 mit 165—182 M. 


a) — fein, die bedürftigſten Kinder mit neuer Winters | franzöflihen Sprache zu unterrichten im Stande ſei, zu en agiren 0 M., Kubanka 158—160 cif. Stettin tranfito. Die 


ung zu verſehen. 


vier Re 8 und zwar die Herren Simon _? 
5 Philipp Wol 12 Jacob a und N 


gewählt 


wurde Herr Siegismund Wolfſohn un 


wünſche; wobei er in Bezug auf das Gehalt äußerte, daß er 1800 M. Berichte lauten in Folge der weſentlich vergrößerten Läger matt 
+ RNeuſtadt b./ P., 15. Dez. [Repräſentantenwahl,] ] in Ausſicht ſtellen könne und nicht abgeneigt ſei, auf die junge Dame zu res | Nemwyorler Courſe für rothen e ſind ferner gewichen, auch 
Die Mitte Juli d. J von der biefigen jüdiſchen Gemeinde gewählten | flektiren. Die Mutter, bierüber nicht wenig erfreut, erwiederte, daß fie ihrer [die Getreidefrachten find zurückgegan Die Verladungen von den 
imchen (wieder⸗ ochter, welche noch auswärts in Stellung fei, Mittheilungen hiervon J atlantischen 
oritz Joel (neue | machen werde und in wenigen Tagen ſchon Antwort erfolgen könnte.] nien 69,000 
gewählt) find, nachdem ihre Beſtätigung ſeitens der königlichen Regie⸗ Herr v. B. empfahl ſich mit dem Bemerken, er werde nach einigen Tagen | Häfen des Kontinents 15, 
rung eift dieſer Tage eingetroffen, geſtern durch den Herrn Bürgers vertonen und dann das Weitere veranlaſſen. Bald nach dem | nach Großbritannien 36,000 Qurs. und nach 
meiſter Karaczewicz in ihr Amt en worden. Zum Vorſitzenden [Weggange des Fremden vermißte man eine werthvolle Damenuhr; dies | Dur. Weizen zur Verladung. 


äfen der Vereinigten 


Frankreich 


Okollo von ns um 3 Uhr Kr Minus 
ten bier in rc Güterzuge überfahren und derartig verletzt wor⸗ 
den, daß derſelbe in Folge det erhaltenen Verletzungen nach wenigen 
Stunden verſtorben iſt. Der Verunglückte hatte mit mehreren anderem 


je er herab und gerie 
is zum Knie, das re 


Bald nach ſeiner Anluntt bajelbi 
ußtſein war, ſeinen 
ßen hat. 


eines 2 11 — Nr 
Ya = gt — 


a 5 ee 


Fre fol ng 


250 . br und 2 
Von Reval 80 1 


Anke betrugen nach e 
urs. nach Frankreich 10000 Qurs. nach den übri 
000 Qurs. Kalifornien, und Oregon bra 
dem Kontinent 12,000 
Die engliſchen und ſchottiſchen 
zu deſſen Stellvertreter Herr] ſelbe hatte auf einem Tiſchchen in det Stube, in der ſſch der Fremde] Märkte blieben in ruhiger Salkung. Die die großen Läger und andauernd 
en inner gewählt. Es ſchieden aus dem Repräjentanten- Kollegium längere Zeit allein befunden batte, gelegen. Der Diebſtahl wurde der Pen Zufuhren wirkten ermatten 

die Herren 


n Herrmann Ehrlich, David Munter und G. N. Moſe 


„Roggen füt vor⸗ 
oſes. Polizei gemeldet und derſelben auch die Mittheilung von dem Beſuche J dere Termine wenig verändert. Frühlahr⸗ und ommertermine etwas 


n In Gerſte 
wurden von den 


itfabrikanten 
Termine, doch bewegte 
Reina 
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bo. neuer 160168 Mark bez. 
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Slaats⸗ und 


Sonſtige gezogene 
1720, 1970, 2059, 
8335, 3461, 3867, 4087, 4184, 
5485, 5589, 5616, 5685. 


„Wien, 15. Dez. [ders 
Der „Preſſe“ wird aus 


London, 12. 
Nacht von einem furcht 
nach ungeheure Verwüſtungen 
an Menſchenleben gefordert hat. 
noch ziemlich glimpflich ab; hier 


mern. 


Bermüftungen richtete der 
kein Gebäude unbelchäbigk 
nommen wurden, daß die 


den Anker 
„Hydra“ in 


nkern geriſſen un 


Von Adalbert Schröter. 


Erneuerungen der 


hochromantiſche, 
entſcheidungsſchwere 


kriege in jener feinen lyriſchen 
Schröter's Werken bn! 
freunden als wirklich patxiotiſche 

*Im Verlage von König 


Nelte 
2b DR (beit — 


Rio Nerto lot, 


Netto loko amerifaniſcher 147 Mark bezahlt. do 
bezahlt, do. neuer ungariſcher u. rumän. 145—147 
1000 Kilogramm Netto Lofo 160 175 Mark. — 
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Weizen inländ 
„ neuer —,.— Marl. g . 
gelb 190—210 M. Rongen inländifcher 128-165 M., 


Mark, inländiſch 150-160 Mark, do 
M. inländ und fremder 
5 100 ee 143—146 M., do. rumäniſcher 140 bis 


= Peſt, 15. Dez. 1 der un gar. 


2065, 2133, 2159, 2205, 2868, 


8 Vermiſchtes. 


reo in 
Marie Amalie von Württemberg. Tochter des Herzogs Philipp von 
Württemberg, beute früh geſtorben ift. 

Sturm.] England wurde 
aren Sturme heimgeſucht, der allem Anſcheine 
e und auch zahlreiche Opfer 


e herabzuwerfen, Dächer abzudecken und h 
I mean dagegen brachte er mehrere Fabrikſchlote und ein 
3 zum Einſturze, wobei mehrere Perſonen getödtet und ſchwer ver⸗ 

t wurden. In Manchester ſtürzten die Bruchſtücke eines 

loteß auf ein Haus und begruben die Einwohner unter den 
Eine Frau blieb auf der Stelle todt und zwei Pırfonen wurden 
mit zermalmten Gliedmaßen ins Hoſpital gebracht. 
Orkan in der Fabritſtadt 
blieb und mehrere Werle fo 
= een — re 8 
Sheerneß eingelaufene ſchwediſche Fregatte „Vanitas“ wurde von 
r d geſchleift, ſie kam mit dem Panzerſchiff 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


„Pork von Warteuburg. Ein vaterländiſches 


ibelungenliedes hinlänglich bekannt gewordenen ; 
ade, mit welchem Ze gg 3 75 Romanzenkranz, darbictet, der 
orreiche un 
eben des Feldmarſchalls York zum Vorwurf bat. 
Die Dichtung in hochpoetiſcher Form giebt nicht ſo wohl eine Verklärung 
des Helden ſelbſt, als ein kraſtvolles. wechſelreiches Bild der Freiheits⸗ 


Werken gewohnt iſt. 


Frage. Es wurde gehandelt 
55 117/18 Psd. Roggen nach 
druſſiſcher Roggen vom Lager 


5 ande zuſammengeſchmolzen und Bufubren ger eng 
! eher sburg bat 22 Abſchlüſſe von 116/117 Pfo. Roggen 
Mai Verſchiffung — eng gemacht. 


ren anhaltend gering. Für gute 


Mittelwaare zu Preiſen von 138 —142 M bleibt Frage. Feinere Qua⸗ 

täten Brauereien mit 150—16) M. bezablt. 

een zeigte ih für Locowaare Naufluſt und wurden ſeitens 

ere Preiſe bewilligt. 

ch das Gel 

15. Dez. [Prodaltea- Bericht bon per a an 
: Schön. 


Daran proſitirten auch 
chäft darin in engſten Grenzen. 


Wind: W. Barometer, früb 7.8“ 


lold biefiger 180-150 
Roggen ver 
biefiger alter 150—162 N. bezahlt 
do. fremder 150 — 62 Mark be ahlt. 
o Brauwaare 154—168 N. bez u. 
40—145 M. bez — Mal per 


vr 1000 Kilo- 
Donau 
bez 


Br. — Mais 


Dresden, 15 3 von Wal⸗ 


or ff.] Das dies wöchentliche Getreide⸗ 


ſchäft verflaute ſich noch mehr, da bei dem eingetretenen milden 
tter die — wieder aufgenommen iſt und dadurch größere 


fremder 


Polkswirthſchaft. 


Looſe.) 
Ser. 2065 Nr. 19 500 


fier Serie 4553 Nr. 27, 12, 1. x 
5 Ser. 3210 Nr. 42, je 1000 Fl. Ser. 1373 Nr. 14. Ser. 980 Nr. 
„Ser. 1133 Ar. 36, Ger 36, Ser. 4942 


Serien: 138 727 980, 1133, 1373, 


Nr. 2 


70, 3005, 3210, 
4325, 4513, 4521, 4553, 4942, 5003. 


ogin von Württemberg . 
Tirol gemeldet, daß die Herzogin 


in der letzten 


n Lon don ſelbſt ging die Sache 
begnügte ſich der Sturm damit, Ka⸗ 
Bäume zu entwurzeln. 


abrik⸗ 
tüm⸗ 


Außerordentliche 
Sudny an, wo 
arg mitge⸗ 


oflifion, wobei das letztere nicht unbeträchtlich beſchädigt 
wurde. Einigen ae geeilten Dampfern gelang es ſchlleßlich. die 
„Vanitas“ in Sicherheit zu bringen. 


Idenge dicht. 


Br. 3 M, eleg. geb. 4 M. (Jena, 


er Literatur gereicht es wohl zur Freude, ein Buch des bereits durch 


Coſſenoble) Bei dem füblbaren Mangel an herbolragender patrioti⸗ 
& Gedichte Walthers von der Vogelweide und des 


Verfaſſers vor uns 
für die vaterländiiche Geſchichte 


Färbung ausgeführt. die man an 
Das uch iſt allen Vaterlands⸗ 
Gabe beſtens empfohlen. 

(Guben) iſt erſchienen ein Taſchen⸗ 


mdwörterbuch, das die gebräuchlichſten Fremdwörter, ſowie Ver⸗ 
Seen und Erklärung der hauptſächlichſten Nimen aus der Mythologie 
entbält und ein Auskunftsbuch, das alle mönlichen für den ges 
ſchäſtlichen Verkehr wiſſenswerthe Dinge enthält. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſergte 
übernimmt die Nedal 


tion keine Verantwortung. 


8 
Stettiner reubericht. 
15. Dez. Wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit 


Stettin. 

. in der ug meiſt ohne beſondere An⸗ 

regung, haupt ſächlich beſchränkten ſich die Umſätze auf kleinere Ankäufe 

ae täglichen Bedarf und war nur der ehr in Petroleum von 
ebeutung. 

Fettwaaren. Laumdl hat an den Probuftionäpkäken eine 
noch weitere Steigerung erfahren, wesbalb hier die Inhaber zurüd: 
baltend geworden find und noch böbere Preiſe verlangen. Italieniſches 
Oel 39,50 bis 40 M. tr. bez., Malaga⸗Oel hat bis auf Kleini 
kiten aufgeräumt, 39 bis 40 M. tr. bes, Corfu 68 M. tr. 92. 
Speifedl 70—783 M. tr. nach Qual. gef., Baumwollenſamenöl bes 
bauptet 30 M. verſt. gef. Palmöl 1 Lagos 45 M., old 
Cal ba 41 N. verſt gef., Palmkernöl 36.50 M. verſt. gef., Cocos nußöl 
ruhig, Cochin in Orhoften 4 M. in Pen 40 M. verſt. gef., Ceylon 
in Orboften 38,00 M., in Pipen 37.00 N. verſt. gef., iſt in 
England höher gegangen, ruſſiſcher gelb Lichten⸗ 50,50 M., Seiſen⸗ 
51 M. verſt. gef., Auſtraliſcher feſter 44—46 M. verſt. gef. Diein uns 
verändert, belgiſcher 34 M. verſt. gef., inländiſcher 33 M. gef. 
Sch veinefhmals verfolgte in Amerika eine ſteigende Richtung und 
wirkte dies auf unſeren Markt eber falls günflig, nachdem adeß hier 
größere Zufubren eintrafen und auch in Amerika die Preiſe wieder 
vrfliuten, machte ſich eine mattere Tendenz geltend und iſt das 
Geſchäft Killer geworden, Wilcox 44.50 M. tr. gef., Farben! 44 M. 
tranf gef. Thran behauptet, Kopenbagener Robben⸗ 39 N. verſt. gef., 
Berger Leber: brauner 33,50 M. verſt. pr. Ztr. gef., blanker Mebisinals 
160—180 M. ver Tonne gef.. Schottiſcher 30—31 M. per Tonne gef. 

Leinöl unv rändert Engliſches 24 M. verſt per Kaſſa gef. 

Petroleum In Amerika gingen die Preiſe in den 
acht Tagen um e böher und enkwickelte ib in Folge deſſen auch 
an den dieſſeitigen Märkten ein regerer Verkehr zu ſteigenden 
Preifen, an unſerem Platze war das Geſchäft ſehr lebhaft und haben 


wir eine Werthervöhung von 50 Pfg. zu melden. Loko 8,80 bis 
9 25 N. tranf. bezahlt. 
Der Lagerbeſtand betrug am 6. Dez. d. J. 69 076 Brls. 
Verſand vom 6. bis 13. Dezbr. d. 8 6424 * 
Luger am 13. Dezember d J. 63 652 Brls. 


gegen gleich 918 in 1882: 43 755 Brig, in 1881: 30 275 Bris., in 
1380: 51116 Bels., in 1879: 23 735 Brls., in 1878: 23 497 Bels., 
in 1877: 14666 Bels. und in 1876: 29 372 Bela. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 12 Dezember d. J. betrug 224 077 
Barrels gegen 253 308 Barrels in 1882 und 270 570 Barrels in 1881 


sa auerbeftände loto und ſchwimmend in 
e Lagerbe waren in: 
1883 1882 
A Barrels Barrels 
Stettin am 13 Dezember 63 652 51638 
Bremen „ 8. . 974 398 920 135 
1 9 . © 170 379 220 261 
ntwerpen 8. D 319799 282939 
Amfterdam » 8. * 42 987 72 061 
Rotterdam 8. 75 068 97 761 
Zuſammen 1616283 1618095 


bis 105 Pf., 
gelb 88 bis 


und 
ff. Java Tafel» 30 bis 8,50 M. E bis 1,0 er 
17.50 M., 15 50 M., Rangoon Tafel 17—15 M. Nangoon und Arra 
— a M., ordinär 12,50—11 M., Bruchreis 10.50—10 M. tranf. 
gefor 
Südfrüchte. Roſinen geben gut ab, Eleme, Vourla neue 18 
bis 19 M., alte 16 M. tranf. gef. alte Caraburnu 17 M. tranſ. gef., 
Corinthen unverändert neue „0 M., alte 20,50 M. tr. gef., 
Mandeln ſtille, füße neue Avola 1/1 M, Puglieſer 98 M., bittere, 
große neue 102 M alte 95 N. Alles verſt. gef. 

Zucker. Für Rohzuckern it noch immer eine matte Tendenz vor⸗ 
berrſchend, für bieſtge Rechnung wurden 20,000 Zentner Ia Produkte 
zu 27,60 bis 7.50 M. gekauft. Rafſinirte Zuckern unverändert knapp. 

Syrup unverändert, Kopenhagener 21 M. tr. geſ., Engliſcher 19 
bis 16 M. tr. nach Qualität gef., Candis⸗ 11— 14 M. nach Qual. gef., 
Stärke⸗Syrup 13 M. gef. 

Leinſamen. Von Pernauer Säe⸗Leinſamen iſt der letzte Reſt 
der nach bier geſandten Partien einpaſſirt. abgeladen waren von den 
Peinauer Firmen Jacob Jacke u Co 8750 To., Hans Dietr. Schmidt 
8650 To., N. Buriehn u. Co. 3002 To, Bett u. Co. 2894 To., Bor 
ſtröm u. Co. 1251 To. und von H. G. Deblbaum 863 To, zufammen 
25,410 To., gegen 20,467 To. in 1882, 18.902 To in 1881, 28,000 
To in 1880, 27 843 To. in 1879, nichts in 1878, 29,314 To. in 1877, 
4,889 To. in 1876, 38,134 To. in 1875, 31,952 To. in 1874 und 
33,950 To. in 1873. Von Windauer Samen batten wir eine Zufuhr 
von 1700 To, wofür 29,50 M gefordert wird, Pernauer unverändert, 
29,50-30 N. gef, Rigaer 23.50 24 M. gef. Mit den Eiſenbahnen 
wurden in der Woche dom 5.—12 d. M. 1256 Tonnen verſandt. 

Hering. Von Schottland haben wir weitere Zufubren nicht 
zu melden. Das Geſchäft in Schotten bewegte ſich in der abgelau⸗ 
fenen Woche in engen Grenzen, es kamen nur kleinere Bedarfsankäufe 
vor und haben ſich die Preiſe nicht verändert. Crown⸗ und Fullbrand 
49— 49,50 N. tr. bez. und gef., ungeftemzeiter Vollhering 45—47 M. 
tr. gef., Small Full 32—34 M tr. gef, Iblen Crownbrand 34,50 M. 
tr. gef, Matties Crownbrand 30 — 31.50 M., großſallender 32 —33 M. 
tr. gef., Turnbelies 18 —21 M. tr. ge, Von Norwegen hatten wir 
einen Import von 3925 Tonnen Fetthering die hier einen ſtillen 
Markt fanden und gaben Preiſe deshalb noch ferner ein wenig nach, 
Kaufmanns 29—30 M., groß mittel 29—30 M. und reell mittel 26 
bis 27 M. tr. bez u. ge‘. Frühere Importen von feiner Qualität Fett⸗ 
bering blieben da gegen preishaltend, Kaufmanns 33.50— 34 M., 2010 
mittel 32-34 M, teell mittel 30—32 M, mittel großfallender 20 bis 
24 M, kleinfallender 14— 16 M., Cyriſtiania 11— 12 M. tranſ. gef. 
Brieslinge 11-12 M. tranſ. gef., Bornholmer near 25— 
M. trans. gef. Mit den Eıfenbabnen wurden von allen ttungen 
vom 5. bis 12. d. 2412 To. verſandt. 

6 F ruhig, 18525 88 M., 1881er 107 M. per Anker 
gefordert. 8 

Metalle Von Roh⸗ und Brucheiſen betrug der Wochen⸗Import 
13,802 Ztr. Die englischen und ſchottiſchen Roheiſenmürkte zeigten in 
vergangener Woche unweſentliche Preisſchwankungen; auch bier war 
das Geſchäft ſt elle und blieben die Preiſe unverändert. Notirungen: 
Schottiſches Robeiſen ab Lager 7,708.60 M. Engliſches 6,20—6,60 
Mark gef., Stabeiſen 14,50 bis 15,50 M., Eiſendleche 21—30 M., 
Grundpreis nach Qualität gef. Bamca Zinn 215 Mk. geford, Blei, 
inländiſches 30—31 M, Zinkblech 38—40 M. gef., Kupfer 150 —155 
M. gef. Alles per 100 Kilo. 


Ein Weihnachtsgeſchenk, nicht allein von bleibendem 
Werthe, ſondern auch von fo großem Nutzen, daß es die ein⸗ 
malige Ausgabe jedes Jahr ſelbſt wieder einbringt, alſo das 
denkbar praktiſchſte, bildet unſtreitig die Nähmafchine. Sie iſt 
die anſpruchloſeſte und fleißigſte Dienerin in der Familie, jeder⸗ 


zeit ohne Nurren bereit, ſchnelle 

arbeit kortekt und ſchön, beſſer 1 8 
ſchicktefte Hand es vermag, auszuführen. 
prieſenen Nähmaſchinen hat die Original 
wegen ihrer einfachen, ſoliden Konſtruktion 
habung ſich allein einen Weltruf erworben. war 
während ihres breißigjährigen Beftchens ſtete bestrebt das Lichte 
zu liefern und hat jetzt aufs Neue durch wichtige Erfindungen 
und Neuerungen am Teetgeſtell und Konſtrutrung neuer Appa⸗ 
rate gezeigt, daß fie es verſteht, ihr wohlerworbenes Renommee 


beim Publikum zu erhalten und zu befeſtigen. Das Neſaltat 
der Amſterdamer Ausſtellung we den Original 
u Nähmaſchinen die höchſte Auszeichnung 

das Ehrendiplom — verliehen wurde, 


giebt hiervon wieder das glänzenbſte Zeugnißz, 
einen ſicheren Beweis, der alle Augriſſe von 
dritter Seite hinfällig macht. Die Haupt. Niederlage 
der echten Singer Nihmaſchinen befindet ſich bei 
G. Neidlinger hierſeloſt, Bilgelmsſtraße 27. Die Schoufenſter 
dieſes geſchmackvoll ausgeſtaueten Ladens gewähren uns ſchon 
von der Straße aus einen bübichen Ueberblick über die ſorgſam 
georbnete Aufkellung der Maſchinen in allen Größen und Aus⸗ 
Hattungen und für ale Zurdr. Die ausliegenden Näharbeiten 
geben uns ferner ein Bao von der Großartigkeit und Ber 
ſchiedenheit, was eine gute Nähmaſchine zu leiſten im Stande if. 
Treten wir ein, jo wird in zuvorkommender Weiſe nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt, und die verichledenen Maſchinen und Apparate in 
Thätigkett gezeigt. Wir erfahren, daß der Nähunterricht durch 
ein geſchultes Perſonal dem Käufer gratis ertheilt wird und daß 
für Denjenigen die coulanteſten Bedingungen geſtellt werden, der 
nicht gleich gegen bear kaufen möchte, indem die Maſchinen auch 
gegen geringe Natenzahlungen abgegeben werden. Wir empfehlen 
mit Recht dieſe bewährte Firma bei Einkäufen einer prakliſchen 
Gabe für den Weihnachtetiſch. 


Giebt es ein Mittel, 


um die gräßlichen Schmerzen. welche Gicht. Roeumatismus und damit 
verwandte Leiden hervorrufen zu befeitigen? Wir ſagen ja, denn der 
neucrdings aus den T open eingefübrte fogenannte Indische Balſam 
bat ſich gegen obige Leiden brillant bewährt und Tauſende haben ber 
reits demſelden die Bef einn! von ihren Schmerzen zu verdanken. Er⸗ 
Een 1 915 M. * N en En * Apstheke, 

ar und vofa-otbefe, in Liſſa bei Apo aufowärt, in 
Blomberg bei Wilg. Moſchell. 


Das zuverläſſigſte und wirkſamſte aller ung. Bitter wäſſer, weil 
am gehaltreichnen an abführenden Salzen und das am wenigſten un⸗ 
angenehm ſchmeckende der Bitterwäſſer überhaupt, iſt das 


Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. 


Daſſelde wird von den bedeutendſten Aerzten empfohlen und 
verbreitet ſich über feine Berandtbeile und Wirkungen eingebend die 
in allen Mineralwaſſer⸗Devots gratis zu erlangende Broſchare der 
Herren Geh. Hofrath Profeſſor v. Fehling in Stuttgart und Dr. €‘ 

5 in Halle. Die Berfendungs - 
Bitterquelle in Bubapeft. 

Laut Telegramm 
find die Hamburger Poſtdamofſchiffe: 

Gellert“, am 28. November von Hamburg und am 30. November von 
Dane, am 10. Dezember in Newyork angekommen; „Silejla”, am 24. 

ovember von R:mwyorl, am 8. Dezember und „Hımmonia“, am 29. 
Nobemder von Newvork, am 10. Dezember in D naburg eingetroffen; 
„Dolfatia”, von Weitindien, am 6. 5 Hamburg angelommen: 
„Boruifla”, am 9. Deiembder von Weſtindien in Haore eingetroffen; 
„Saxonia“, von 1 . und Woftindien, am 10. Dezember Lizard vaſ⸗ 
fiet; „Searä”, am 9. Dezember von Hamburg in Montevideo einge⸗ 
troffen; a pn a a 8. 8 in Hamburg 
angekommen; „Buenos Aires“, auf der Ausreiſe von Hambur 
Braftlien, am 6. Dezember St. Vincent paſſirt. 8 . 
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Veerkaufspreiſtce 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
14 Draemher 1883. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfu 
Weizen Gried Nr. 1 


2 Gerſten⸗ Rochmebl a 
2 U De Aridi 9 
83. 760 lGerſten⸗Futtermehl 6 


Börſen Telegramme. 
Berlin, den 17 Dezember (Telegr. Agentur.) 
Oels⸗ n E St.⸗Pr. 70 40 71 - Ruff. w Orient Anl. 55 
alle Sorauer» „114 80 114 75 „. Bod. Nr. Pfdb. 84 75 
fips. Südb. St Act. 125 75 127 10 „ Präm- Anl. 180, 128 50 
Mal Ludwigsbf. „108 — 108 — Poſ. Provins. B.⸗A 119 * 


50) 


— — “ 22 n = Landwi 
ronprinz Rudolf 5 Poſener 
Defr Silberrente 63 75 66 75 2 
Ungar 58 Papierr. 72 — 72 10 
do 48 Goldrente 73 75 73 75 DistontoKommandit 187 50 
Ruff.⸗Engl Anl.1877 91 25 91 25 Königs⸗Laurabütte 112 25 112 
0 . 1830 70 90) 71 —} Dortmund, St., Pr 81 50 81 
Nachbörſe. Franzoſen 528 50 Kredit 478 — Lombarden 336 — 


Galisier. EA. 122 50 122 75 Ruſſiſche Banknoten 197 30 197 25 

Br. tonfoL 43 An 101 50 101 60 Ruff. Engl. Ant. 1871 85 40 85 

Some Pfomdbriefe100 80 100 80 Poln 58% Pfandbr 60 90 61 
5 


eichs 148 251 
Deutſche Bank Alt 146 90 14 
1 


30 
oſener Rentenbrieſe 10 — 101 — Pein Liquid.⸗Peidbr 54 10 54 25 
ſter. Bonfnoten 168 75163 50 h Kredite H. 478 9477 50 
Defter. Goldrente 63 25 83 25 Staatsbahn 528 —bi 
— Looſe u 2 = 60 . x 236 
iener 9.90 — siem 
— 6% Anl. 1880102 25102 25 9 


on der Franz Joſef: 


J 


r 


— 


Jaskulki Band I Blatt Nr. 7 


5 Bekanntmachung. auf den Namen der Auna geb. 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewiune i. W. v.: 


20 000 Nırk ee 


400 00 Mk. 500 0 M. 3000 MM., 2000 Mk As N. 


Ziehung am Loose à 3 Mk. 15 Pf. 
incl. Reichsstempelsteuer sind. 


zu beziehen durch 

ll. Dez b md bt A. Molling, General-Debit, 
dieses Jahres u. folgende Tage. HANNOVER. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Am 21. Dezember er., Vor⸗ ® 
mittags 11 Ber. wird alf den Mein Thee⸗Lager, 
Wochenmarkt in Mogilno ein fürlauß der Ernte 1883/84 in billigen 
den Gendarmeriedienſt unbrauchbaresf und feinſten Sorten aflortirt, 
erd empfehle. 


/ Poſen. J. N. Piotrowski. 
öffentlich meiſtbietend verkauft. Fe ᷣͤ er BE 


Bromberger Offtzier⸗Diſtrikt, Auffiher Ftofbalfan 


5. Gendarmerie⸗Brigade. gegen Froftbeulen und Froſtſchäden. 


Zur Erleichterung des Neujabrö-|Eierpfa und Joſeph Falkowski⸗ 


. 7 j 
Briefverkehrs wird für den Stadt⸗ſchen Eheleute eingetragene Grund» Deutsche 5 otheken-Bank, Ber [in 


i ar Actien-Gesellschaft). 
bezirk Poſen die Einrichtung ger |itüd 5 : . ( - 5 
5 Orte P Wir zeigen hierdurch an, dass wir Herrn Jaoob Kempe die 

. ö Polten am 30. Januar 1884 |general-ageniur für Posen, Abtheilung für Hypotheken, über- 
ten und Drucksachen (Stadtpoſt⸗ Vormittags 10 ¼ Uhr, RS ar, ii 
brieffendungen), deren Beſtellung „gr dem unterzeichneten Gericht erlin, im : 


am 1. Jannar früh gemünict eaſtelle Verſteigert werden Die Direction. 
wird, bereits vom 27. Dezember e ann i m 680 64 N. 


ab zur Einlieferung gelangen Reinertrag und einer Fläche von Bezugnehmend auf obige Anzeige erkläre ich mich Darlehns- 
können. liche] ha 17 a 80 qm zur Grundſteuer, suchenden zu jeder weiteren Auskunft bereit. Die Deutsche Hypo- 
Die Abſender wollen Sümmtlice wit 6,58 M. Nutungswerth zur|thekenbank gewährt jetzt zu äusserst soliden Oonditionen Darlehne 
von ibmen aufzugevende — Gebäudeſteuer veranlagt. auf Liegenschaften zur ersten und zweiten Stelle mit und ohne 
e ‚eigen nur een e Co, e en 
N 8 0 glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Die General-Agentur 
Jacob Kempe, Theaterstr. 6 I. 


Reeen mn ſalgenber Aufſckelt ver⸗ dere bag emſüct ber ende 
Die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft, 


Nachweiſungen, ſowie beſondere 
eingetragene Genoſſenſchaft, 


Kaufbedingungen können in der 
ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten 


Gerichtsſchreiberei des hieſigen Kgl 
Amtsgerichts, Abth. Ia eingeſehen 

telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen 

Anträge nimmt entgegen 


alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Die General⸗Agentur 
Ortmann & Reichstein, 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
Poſen, Berlinerſtraße 10 


den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
—rr ͤ .. . a SR A FE EREN — Flaſche 25 Pf. u. 50 Pf.; 
Eine betriebsfähige Oelfabrik, dene n Lohn 8 
20 Minuten von Breslau entfernt, vorzügliche Chauſſee, mit ſechs Schießhaus in Koſten 


Betrag aus dem Grundbuche zur 
ſchäden, Kruke 50 Pf. und 1 Mk.; 
hydrauliſchen Preſſen neueſter Konfiruktion, iſt ſehr preiswerth zuſ zu verpachten und find die Bedin⸗ 


Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging, 
e Pie mr 3 
) 8 aufgeſprungene Hände, Doſe 
verkaufen. Näheres beim Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, r ann ee s Rothe 
eingetr. Genoſſenſchaft. 


insbeſondere derartige Forderungen 
Sichere Spielwaaren, 


ſehen: 3 
„Hierin Neujahrsbriefe. 
n 
das Kaiſerliche Poſtamt 1 
hier. 


| Dieſe Umſchläge können entweder 
am Annahmeſchalter der hieſigen 
Poſtanſtalten abgegeben oder, ſoweit 
es der Umfang der Sendungen ge⸗ 
ſtattet, in die Briefkaſten gelegt 
werden. 2 x 
Eine Frankirung der an das hie⸗ 
ſige Poſtamt 1 gerichteten Briefe 
mit Neufahrsſendungen wird nicht 
in Anſpruch genommen. 
Die an das hieſige Kaiſerliche 
Poſtamt 1 gelangenden Briefe ꝛc. 
werden unbedingt am 1. Januar 
früh bei der erſten Beſtellung ab» 
getragen bez. den abholenden Kor: 
reſpondenten zur Abholung bereit ger 


ſtellt werden. a 
Poſen, den 15. Dezember 1883. 


von Kapital, Zinten, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 


r EA ENT . ERzre 
Der n Kauf re ai bes Große Weihnachts⸗ Exiſtenz. e billig, en gros und en 
Kaiſerliche Oberpoſt⸗Direktor. rücſichtigten Anſprüche im Range Z . ſt c Em feit Jahren "mit Erfolg be⸗ dete bei 
Tybusch 5 iche das Eigen⸗ SS Aus ellung. triebenes bocelegant eingericktetes Mannheim Wolfisohn, 
2 iejenigen, wel a gen⸗ Te konfekt rtiger A U d rentables Cigarren-Geichäft, im Kränzelgaſſe. 
Bekanntmachung. thum des Grundſtücks beanspruchen, Baumkonfekt in ganz großartiger Auswahl aus Zucker, Mittelpunkt und feinfier (Gegend Di 
Bekanntmachung. genuegend En e, —__ Maripan, aud Sue gur einer Stadt den aber 86.000 Lin Me 
7 , e e 
Vormittag 5 1 dri > efferkuchen von äft vorzüglich geeignet, iſt unter 
e . , __ son Emil Gemüter, 
— r auf r bie Stelle S Nürnberger Makaronen, Chokoladen, 1 = . eh a l abe ib e | 
lung verkauft werden. es Grundſtücks tritt. 5"x, Liegnitzer Bomben, Bonbonnidren und Fe re chten Gemü d N | 
22217 den eng Bram eye ser 888 Atrappen 3 8 paſſender E f 2 2428 Braten, Poftealli, d'Dofen 21 
— — — 8 — am 31, Januar 5 2 Niederlage von Chokoladen, Cacao's und Thee's. . 2 =” E —.— —.— . 8 
= 3765 — 8 eu ̃ u ůꝛ—1 
Handelsregiſter. ere cd 2 Uhr, 5 ; ar ei = =: BE 5565| Fiſchnege (ea fert 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter it an t Yo —3 * 1883. = 8 werden prompt effe tu un gu verpa D 82 = — E 4 8 3 Elevatorgurte, Drahtſeile, Hauf⸗ 
bei Nr. 207, woſelbn die biefige De den W. eb. 8 1065 A W Zuromski » 293755 Gummiſchlauche, Feuereimer, 
© Aͤttiengeſellſchaft in Firma „Poſener Bönigl. Amtsgericht. =. u 1 3 2 S 20 38 3 Bechfackeln, Tane, Fiſcherleinen 
N Haar eingetragen ſteb. Aufolgel _ 18 Fonditorei, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladen = Fabrik Sa Ey jempfieblt 
*. nen von heute eingetragen Nothwendiger Verkauf. 28 ’ Poſen l 4 Em & — . J. Bittner, geb. Scheding, er 
worden: ell ! - en ganı neuer und zwei Bofen, Breiteſtr. 7. 4 
„durch Beſchluß der General⸗ 4 = 8 * — e ſen, Breiteſtr. 7. 
a verſammlung vom 5 duni 70 . en Berlinerſtraße Nr. 6, 8 ü n Olfactorium. 
— > — J. Ju 1886 dir Stadt Kempen belegenen, im Filiale: Breslauerſtraße Nr. 25. 0 enmagen Dieſes vorzüglich wirkſame Niechs 


N Grundbuche von Kempen Stadt 
I. der Rittergutsbeſitzer Joſeph unter Nr. 114 eingetragenen Grund⸗ 
Graf Mielzynski 3 ſtück, welches zur Gebäudeſteuer mit 
2. der Sanitätsratb Dr. Theo- einem Nutzungswerthe von 480 M. 
phil Matecki zu Poſen, veranlagt iſt, ſoll in nothwendiger 


3. der Rittergutsbeſitzer Bo- Subhaſtation i Zwangs 
leslaus von Potocki zu Bend- Sa Ben wii e 


K der gente, Dr, Wiavistane| 1 0. Januar 1884 


von Niegolewski zu Poſen, Vormittags 10 Uhr, 


. ber 5 iin a eier Nr. 6 des 
Slau raf Kwilecki zujim Terminszimmer Nr. de . it ei 
czy f unterzeichneten Gerichts verſteigert verbunden mit einem Lager von 


2 
Oporowo ” Gute : 1 
werd 
e e beten e er den egen Haus⸗ und Küchengeräthen, Dauer, Aepfel en I Marele 
beglaubigte Abſchrift des Grund: - t g U. 
buchblattes und etwaige andere, etablirt habe. N euer gegenüber des Hötel de France, 
Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mein junges Mühlthor 2. (Brzepadek). Dachziegeln u. 


Bilden haben aus ihrer Mitte 
a Vorfteber : das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
Reiſekoffer und Drainröhren 
Schultaſchen, offerirt zur Winterlieferung in vor⸗ 


den Nittergutsb »|mweifungen, ſowie etwaige beſondere g 
ſeph Grafen ENG Verkaufs: Bedingungen können in Unternehmen gefl. unterftügen zu wollen, zeichne 
züglicher u Pad 
Sättel, Reitzäume, Kutſchgeſchirre, 1 X 
Reit⸗ und Fabrpeitſchen, Stall» und eg 


b) zum Stellvertreter des Vor⸗ der Gerichtsichreiberei II während mit aller Hochachtung 


ſtehers: e x ee ones doe 3 
eee yo (m, ge S d e Jacob Warschauer, 
ee Gute zu ſoliden Schaukelpferde, 
vorzüglich haltbare Schultaſchen, 


phil Matecki N 5 
amkeit gegen Dritte der Eintra⸗ . 
hung in ba 5 44. Markt- und Bütttelftrafen-Eike 44. 
C. H. Jaensch, Neiſekoffer, elegante Reiſe und 


Ten Horten Alırhirfaer, Naſeng und Ienononnifteben billig zum Verkauf in der] mittel bei beginnendem Schnupfen 
Einem geehrten Publikum Poſens und Umgegend Biegelei zu agent. . K. ik mo Bias, 0 1 


mache die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze] Als paſſendes Weihnachtsgeſchent ber durch Radlaner s Rothe 


Fri empfehle otheke in Poſen. 
Markt: und Büttelſtraßen⸗Eche 44 “ Sperngläſer Weihnachts⸗ 
5 Gi 6 a t 10 auffallend bullen Weer. ni Ausverkauf . 
iſenwaaren⸗ eſch f ‚ Rehfel Elkeles, zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen 


empfiehlt 
Petriplatz 1. 


ei 


* 


Poſen, den 17. Dezember 1883. t } \ 
1 i un das Grundbuch bedürfende, 
55 eg ei an er nicht eingetragene Realrechte 

hei ung . erden zu machen haben, werden Feuer⸗ und diebesſichere 
a Kaſſenſchränke und Caſſetten, 


— — — (bierdurch aufgefordert. ihre An⸗ 
Bekanntmachung. 


ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


Verſteigerungstermine reſp. bis um 5 5 u 
— a 1 e a 15 — des e e 2 F c ie aag 1 e 31 a = a Dee 
D oſchmin auf DI u ießun e \ . £ . 
Führung der Handels⸗Genoſſenſchafts⸗ N 2 e 9 e 8 3 Friedrichsſtraße 24. tz 


5 waagen empfiehlt die Eiſen⸗ Sattlermeifter, Markt 10. 


des Zuſchlags ſoll in dem auf 


und Muſterregiſter ſich beziehenden 
Ueli find für das Geſchäfts⸗ 
jahr er 

tͤgerichtsrath Gladi 
dem Am 415 Richt ſch 


den 10. Januar 1884, „ 5 1 [Eilber, ferner Regulateure, Wand. u —————————— 
Richter. Mittags um 12 Uhr „ FE und uhren, Wecker, Muſikwerke aller Art 7 
dem Amtsgerichtsſefretär wir | Mag 3 4 || a ae) empfieblt unter mehrjähriger Ga⸗ 
als Gerichtsſchreiber im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗“ n i J rantie reell und biligit . Ae 0. 
2 1 Bekanntmachun — . ERBE er = Be RE ERBE ENERE ER ee > Schuhmacherſtr. 17. J. V. 1 Posen, St. Martin 62 
Die öffentlichen Be Ubrmacher, Breiteſtraße 18 b. — — 8 


en werden erfolgen: Kempen, den 8. Nov. 1883. 
9 de lg Scher eK, t 16. NB. Reparaturen werden ſchleunigſt Droguen Handlung, 


dur en Reichs⸗ und ini g 1 \ \ 
Kona ken Staats⸗ Königl. Amtsgericht. offerirt zu ſebr billigen Preiſen: Kleiderſtoffe, und billigſt ausgeführt. D. O. 
anzeiger, die Berliner Börſen⸗ Damen⸗ und Kinderwäſche, Mädchen: und Damen⸗Coufection. Aus dem Nachlaß des Ubr⸗ empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
Der Landwirth Richard von Von 3 Mart an erhält jeder Käufer Rabatt, der ſich auf dieſe machers B. Dawczynski ver, nachtsfeſte: Wachsſtöcke aus reinem 
Aulock⸗Mielgeki, früber in Skiere⸗ Annonce beziebt. Markt 46. S. W. Scherek. Markt 46. kaufe ich Wachs, Wachs⸗, Stearin⸗, und Dar 


zeitung, die Breslauer Zeitung, 
bie ofener ei raffin⸗Chriſtbaum Lichte, Li 

2 . „ Lichthalter 

5 | 3 itung, Zu Festgeschenken goldene und filberne Imit Feder. Lametta. Golbbaar⸗ 

empfehle mein gut ſortirtes 


Caſchenuhren 


für Herren und Damen in Gold u. 


das Krotoſchiner Kreisblatt und \ | 
den Anzeiger für Krotoſchm⸗ Herren: und Damen |Silberbaar, Kusferhaar, Tannen⸗ i 


wo. 3 5 zapfen, Pariſer Glaskugeln, Confect⸗ 
— den 13. Dezember 1883. Lager von eleganten Briefbogen u. Couverts, Schreib⸗ Uhren, halter, Engel, Vögel auf Alt, Rosen, 
Königl. Amtsgericht. u. Muſikmappen, Photographie⸗ u. Poeſie⸗Album, Tuſch⸗ auch Goldſachen, Lornäbren. Schaumaold, Schaum 


20 pCt. unter Einkauf. Auch gegen Silber, Eau be Seton. Jer. j 


u. Federkaſten der neueſten Ausführung 2c. ꝛc. Abſchlagszablung. Rice und a leben Bee 


Leon Malachowski, Papiethandlung, MI. Dawezynski, Soanc. Arac 


Friedrichsſtraße 16, Ecke Neuſtädter Markt. Königsſtr. 8, Part. rechts. 


Aothwendiger Verkauf. 


* Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 


Bilanz | > [ehensrersicherung cl zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Versicherungen auf den Todes- und auf den Lebensfäll (Kinder-, Aussteuer-, Militair- 
dienst versicherungen). 
Der Jahresüberschuss betrug 1878: 1 602 964 M., 1879: 1 506 951 M., i 
1880: 1 679 817 M., 1881: 1 624 526 M., 1882: 2062615 M. 3 ' 
if. ⸗Ve ier und 


Alle Ueberschässe fallen den Versicherten zu. 
Die den Versicherten gewährte Dividende betrug bei den Todesfallversicherungen im Durch. 3 ihr Ziegelei, fuche, 
schnitt der letzten 4 Jahre wach Dividenden-Plan A 40 pCt. der ordentlichen Jahresprämien und |ühernehmen Pacdtung zu 


e Pferde Cifenbahn - Geſelſch 


pro 30. Juni 1883. 


ET ET TEE r r = — 
F a 1 ere x 3 ET 
* — 5 h 4 9 
1 
0 
u 
4 
. 
k 
0 
N 
$ 
N 


Sonto Ar rating 


An 
5 beträgt für 1884: 41 

i Beet wi 8 erg NEN Nach Drill Finn B (steigende Dividende) stellt sich die Dividende auf 3 pCt. der Summe 

N j Abfareibumg von M. 966 410 à 14$ der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge und der Versicherte erhält somit 20. 

An Srunbſtiid und Gebände - Couto nach 5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren gehellt wer 
l 15 pCt. 30 pCt. 60 pCt 50 pt, der ordentlichen Jahresbeiträge als Dividende, | Mein Gut, ro ße 
Abſchreibung rund wird nach dem 34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bezieht von da an eine steigende baare Rente.] Goldap mit neuem Wobn 

E 4 An Wagen Conte Darlehne zu Kautionsbestellungen werden unter den bekannten günstigen Bedingungen gewährt. funweſt einer Bahn und mit as 

* Velaſtet WRRT. lies. lie Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Ver- weiterer guter Kommunifationen im 

Abſchreibung von 533 50 treter, in lt. Jahre, liegt in dem er e 

An Pferde- Conto: = "Siegfried Lichtenstein. Lissa: Philipp Haunaeh, Eisenhändler. Theile Mafurens und bietet nickt 

8 Dale mit „ 8 osen: M. O. Hoffmann. Meseritz: Rudolf Wild, Buchhändler. 


Bentschen: H. Mansard. Ostrowo: Samnel Herzfeld. 


l 
5 Pan Birnbaum: H. Heintze. Radusch: Adolph Weckwerth, Lehrer. 

i CC 

ß Abſchreibung von 25 . . -» : Fraustadt: Heinrich Wehlan. Rawitsch: Herm. Putzke. 

j An Utenſilien⸗Conto Gnesen: D. Feilchenfeld. Schneidemühl: Louis Ansbach. v 2 Oste 
e Grätz: Thierarzt Schick. Schrimm: Nikodem Kucharski, Rendant der Ritteran 5 

. rel von 258 - » . - .:: . Inowrazlaw: Conrad Düvel, Buchhändler. Volksbank. —— 

f Sade a Bekleidung s⸗Conto: Wongrowitz: Gustav Kroll, Lehrer. Paſendt 

h Aͤſchreibung von 50 ꝶ . » . - . . - > 

ee: Hauptgewinne II. 20,000, 10,000, 9000 

* 

E 5 ıpigewi I. 8. V. Weihuachtsgeſchenktl 


Handſchuhe jeder Art, 
Ofenbacher Ledernaartn, 4 


Abschreibung ee A 
An Fourage Conto: 
Fouragebeſtand laut Inventur 


1 Jiechung am 27. Dez kuber d. 3. oe 


. An eee Fettwaaren · 

85 m a dee ca. der Grossen Schlesischen um zu Breslau. Mee 

. N Loose a 3 II. 1) P art Reichs- Auf je 10 Loose 1 Freiloos. 

— „ ps Versand dor öngmar C. Bardfeld. 

2 An Reparaturen. Conto: Gowinn-Liste gratis. Loose geschieht durch die = 

E 3 laut nn RT Hanpt-Oolleotion von Die 

f e e, Hermann Franz, Hannover, Breitestr. 29. Weingrosshandlung 

% An Caſſe⸗Conto: PR * — eee 

rer Otto Spamet's illuſtrirte Weihnachts⸗Rovitäten von 

. Bei den Behörden 2 . Caution liegen in allen guten Buchhandlungen zur Auſicht aus. DM A Pfitzner 

f FR ee Verztithniſſe empfehlenswerter Geſchenkwerke für jung und alt gratis und frauks. x ’ 

. „ e ſital⸗ Con Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die Markt 6, 

5 Bei der eee a Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin, SW. empfiehlt zum bevorſtehenden 

9 Wee der Inventur. 22. 1 5 5 k U 1 1 1 6 k h 2 k Feſte ihr bedeutendes Lager 

„ 8 2 1 | 5 von Ober⸗Ungarwein in herb, 

a 45 5 —h———.ñ . kk2kild, RE und echte To⸗ 
f E ff kayer Tiſchweine von 1 M. 

| Geſchäſtsverkauf. 50 If. — Literflaſche ab 


R e 


Album von Poſen. 


Nützlichos Feſtgeſchenk für Mein in einer ſehr lebhaften 


N — von 5$ pro rata temporis 
h An Pferde-Eonto : Hausfrauen u. junge Mädchen. 12 Anſichten in photograph. ! Kreisſtadt de teſten bis 3 were Weine 
> . 7757 — Drucke, Straße ARE Ae 15 von 3 2 5 ir Mark die 
Abſchreibung von 153 pro rata temporis Henriette Davidis Elegante Austattung. welchem ich eine Deſtillatio 
1 R 5 Geſchirr⸗Conto: Verlag von bunbe n mit, Eslontalpugren-, Ungarweinflaſche; ältere 
Wen ven 25 hr mig tener, Praktiſches Kochbuch. J Joseph Jolowicz S ger meet a gien Weine auf Gonfiorets in 
b An ulenſulen Conte: no in Poſen. 1 3 ade abe 8.8 zu e Nuancen bis zu 
7 Belaſtet mit ; De 409 — verkaufen. Offerten erbeten Z. W. 15 Mark e 
Söchau von 255 pro rata temporis e year poſtlagernd Inowrazlaw. ie ER ir e 


Ein in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Neutomiſchel belegenes 


Grundſtück 


Eingeſandt. 
Wer fröhliche n 
gem baz, Ink für fie das 


echtem Bordeaux⸗Wein von 


An Reparaturen -Conto: 
1,25 ab bis 4 Mark die 


Materialbeſtand laut Inventur 


Sin. it Ei = I. Eu imo von 72 Morgen ſehr ſchönes Land Flaſch lte Rheinwei 
winege in hum os aſche, — alte einweine, 
de wertet .. «50% „ Mjmit bübfchen Hopfenanlagen und U 
un A BEE 0 85 ie 0 fe dr e ag Gebäuden, iR ek mei 5 So — en Spatean 
Blade nne > ahren reis ar 57 quem und mehrere Sorten 
” ertbeilt die Exped. d. Zt 
50 f. Pracht » Ausgabe mit er ere cchten Champagner M 


plaſtiſchen Figuren ze. 4 M. 
Vorräthig 5 der Buchhand⸗ 
lung von 


Ein Leierkaſten, 


Mouſſeux⸗ Wein zu ſehr 
gebraucht, 6 Stücke ech . billle Heuz - . 


ſoliden Preiſen. 6 


Per Aetien⸗Capital⸗Conto: .& . I ae U... SSR 

Husgegebene fetten in 2000 Stüd a 500M. Joſtyh ‚golowig,. 1 gaben PS f fe] ; 

Ber Sonio ves Dinene: Weed > Se | sk Spal. Apfelsinen 
Diverfe Creditoren ... Zum Felt! Mn 
Abzüglich Debitoren * 25 St. zoll: u. portofrei 2 M 

Ber Hypotheken- Conto 8 Aehet eine Million Gänſe us Enten, sô #. J. u. 3. ar 
890 2 Sade N Hppotbhet * Galeriebilder in Cabinet tägl. ile gelülaatet und 55 gr ! 

einer Ire 

W ee S. delete Gaumen . ee Bern e mi "Eduard Be ppich, . erde: > 


en, den 30. J Zu haben bei J. 5 Hein e. 


Jofentt Pferde -Eifenbahn: Seelfänt 
Der Aufſichtsrath und der Vorſtand. 
„Be 8 vorſtehender Bilanz mit den Büchern be⸗ 


* da 26, November 


bilder ꝛc. Reproduktionen nach Ge⸗ Große Beſtellunge —.— recht⸗ Stall — Priſtewitz, ſchöne 
mälden der Berliner, zn a ee EIRER F. . ne 
Jaber e Wee 


Gallerien find a 1 In Feſigeſchennen 7 ſige f chen ken 9 fee 


ander 
Ae fel! 0 su haben. 6 Probebilder mit glg 
Eine friſche Sendung ſchöner ſchleſ.] Briefm. Überall bin 2 geſchenl: empfehlen wir: Theater⸗ und letz frisch ehrannten 


ic og geg. Einſendung von 1 Mark in 
Gebirgsäpfel. ſowie Wallnüſſe und 5 Hider u. billigſtes 


Marine ⸗Perſpektive in Leder 
gez. Ludwig. Manheimer, Badobft empfiebit 25 Bilder in eleganter Mappe franco 2 
5 für 5 M. 20 Pf., 50 Bilder in E fenbein, ildkrö 5 

gerichtlich vereideter Bücher » Renifor. Wwe. M. Lange, eleganter Re franco für 9 Rat. ad de., . 1 2 1-Gafloe 


„Karlſtraße 16, fall⸗Barometer von ber einfachſten 
. Tonssalat, m = gut 3 Ausſtattung, 
nelle enſter⸗ und Zimmer » Thermo: 
Soeben erſchienen: Damen! lender (Perioden. Be Spiegelglas, Aden 
Große Auswahl von Weihnachts⸗Geſchenken in 9 er kleine Humboldt, . Ber Bine: N 122 8 75 
Schreibmaterialien, Chriſtofle'ſchen Der kleine Brehm, ru ‚Geheime eke, Gold, Silber, Schildkröt, Nickel, 
Alfenid⸗ und G 1 teriew à 1 Mark 20 Pf. or Helmson, Oe Berlin, Septen. 90 30 Stahl ꝛc., ſowie fämmtliche in 
e fen un galanteriewaaren an und intereſſ Pe Spiele, Große, ſette, Eh 75 
Antoni Rose kleene ae rteler, Eprott, ae Leer en mäßige 

in Poſen im Bazar. erlernen. In Poſen zu baben in Kiten Pose 3 > 005 * Preiſen. 
05 Gent b. de, 3. Segens, Öttsufen (Sol, Gebr. Pohl, (ma an hust, 
an or) Optiker, Wilßelmaftraße 7. [zer Erped. d. 310 mederäulegen, 


Soevicbaslag & 


Neue Spiele in neuen 
Auflagen!!! 


rohen Caflee 


von 80 Pf, an —— In 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Weihuachts⸗Ausſtellung. 


dieſes Fach ſchlagenden Artikel in 


Ein gut erhaltener, groſſer 


Mahagoni⸗ e 


5 pünftlich erfolge. 


Berliner Tageblatt 


Gelefenfie und verbreitetſte Zeitung Deulſchlands. 


Di Nn Vorzüge, denen daſſelbe die großen Erfolge 
Tae 1 925 Erſchei Die hervorragenden Erſcheinun⸗ 
al 


ot gen⸗ und 
Ar benbblatt. 

Freifinnige von allen ſpe⸗ 
ziellen Fraltionsruckſichten 
unabhängige, politifche 
Haltung. 

Zahlreiche Spezial Te e⸗ 
gramme von eigenen Korre⸗ 
ſpondenten an den Haupt welt ⸗ 
plätzen, durch welche das „Ber: 
liner Tageblatt“ mit den neue 
ſten Nachrichten allen anderen 
Zeitungen ſtets voran zu eilen 
im Stande iſt. 

Ausführliche Kammerberichte 
des Abgeordneten⸗ und Herren⸗ 
hauſes, ſowie des Reichs tages 
Eine kurzgefaßte reſumirende 
Ueberſicht folgt den Verband: 
lungen bis kurz vor Beginn 
des Drucks des Abendblattes. 

Vollſtändige Handelszeitung, 
ſomohl die Fonds⸗Börſe, ale 

Produkten ⸗ und 
Waarenhandel umfaſſend 
nebſt einem ſebr aus führ⸗ 

ichen Courszettel der 
Berliner Börſe. Erntebe 
richte. Eifenbabn-Ein 
nabmen 

Ziehungsliſten der Preufi- 
jan und Sächſiſchen 

otterie, ſowie Ausloo⸗ 
ſungen der wichtigſten Loos⸗ 
papiere Batent: Ertheilungen. 

Graphiſche Wetterkarte nach 

telegrapyiſchen Mittheilungen 
der deut chen Seewarte. 

Militäriſche und Sport⸗Nach⸗ 
richten. e ee 
rungen der Civil⸗ und Mili⸗ 
tär⸗Beamten. Ordens ⸗Ver · 
leibungen. 

Reichhaltige und wohlgeſich⸗ 
tete Tage s⸗Reuigteiten 
aus der Reiche bauptſtadt und 


den Provinzen; intereſſante 
Gerichts. rbandium 
gen. 


en 


Einlagen, Transmiſſionen, auf der 
stellte Zabnräder, 

ſowie 
Reſerpoirs, Eiſenkonſtruktionen 


Paris, F. — 28, 


* 


Theater und Kunſt finden im 


vide 5 Mrk. 25 P 


due Gtſellſchaft Rhein & Co., 


in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. 
liefert als Spezialität 

fümmtlihe Maſchinen zur Se ellung von Muttern 

Schrauben und Nieten, 

Transportwagen aller Größen und Ronfkruftionen von Eiſen und Holz. 


robe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferne: 
e en Walzwerke, Schneidemüblen und 1 gewerbliche 


Weichen für Haupt⸗ und 


a 

Sichere Heilung zr LIQUEUR 22 PILLEN 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die 
Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 
in veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan 
HENnRT, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 
Die Flacons wegen den Stempel der franzos- 
sische — und die — — er 


ee ne 


Posen, 8. Hadlauer, Rothe 8 
Seen 


Erfgeiut küglig eimal 

(als Morgen: u Abend 
Nat in einer Auflage 
von 


73,000 Exemplaren, 


wovon außerhalb Berlins 
38,000 Abonnenten 


gen der Literatur und Wiſ⸗ 
ſenſchaft werden all wöchentlich 
in be ſonderen Eſſau's beſprochen. 


täglichen Feuilleton det „Ber 
liner Tageblatt“ forgfältige Be⸗ 
handlung Auch erſcheinen da⸗ 
rin die Romane und No 

vellen der erfien Auto 
ren. So bringt das tägliche 
Feuilleton des nächſten Quar 
tals den neueften Roman von 


Wilkie Collins: 
„Herz und Wiſſen“, 


der in England ein un 
gewöhnliches Aufſehen 
erregt bat. Er über⸗ 
trifft an Spannungs⸗ 
reiz und dichteriſchen 
Werth faſt alle frübe⸗ 
ren Romane, die der 
erfindungsreiche Ber: 
foffer ber „Frau in 
Weiß“ bis test veröf⸗ 
fentlicht hat. Die Fä⸗ 
den der Handlung ſind 
fo künſtleriſch ver 
ſchlungen, daß das In⸗ 
tereſſe dis zum letzten 
Augenblick in Athem 
gehalten wird. 


Außerdem empfangen 
vie Abonnenten des „Berliner 
Tageblatt“ die werthvollen Se⸗ 
parat-Beiblätter : 


„ULE“ innftrirte® Witzblatt, 
„Dentiche Leſehalle , illuſtrirtes 


belletriſtiſches Sonntagsblatt. 
„Aittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenban und Haus 
wirthſchaft. 


„Induſtrieller Wegweiſer. 
Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leueſtoff 's, wie 

ſolcher tbatſächlich von keiner anderen täglichen Zeitung Deutſch⸗ 

lands geboten wird, Fe ber Abonnementspreis auf das „Be r- 


für alle 
fünf Blätter 
gzuſammen. 


Formmaſchine ohne Modell berge⸗ 


ftebend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß: 


Sekundärbahnen, Drebiceiben, 
und Blecharbeiten aller Art. 


LAVILLE 


Pillen chronische 


Leicht ttansporlable ee fer feld Bahnen 


für geige ielle und landwirthſchaftliche Zwecke, nomentlig zu age 


Rartofiel:Ttansporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, 


Wie ſen ze. 


und für Watböſchaftsgeböfte empfehlen und halten mit allen Sorten 


Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraſſe Nr. 4. 


m A 


Lahr Domban-Lafterie. J 


2 


astr. Caviar, frische Helgol. Hummer, f „„Ssavaten, Bergen 
fr. Strassburger Gänseleber-Pasteten vonsenef 
eee Henry, neue Perigord-Trüffeln, fette 
böhmische Fasanen, sowie frisch ge- 
schossene Rehe und Hasen empfing und 
empfiehlt 


Diucch günftigen Ginfauf direkt in Italien (ohne 
Zwiſchenhändler) empfehle paſſend zu Geſchenken: 


!!!; NN 1 Pe HE ET 


National - Zeitung. 


e zwei Mal täglich; während der 
ſeſſion an den Sitzungztagen drei Mal. were 
bungen in Staat, Kirche und Schule in ſachlicher und maßvoller Weiſe. 

Reichhaltigfte Verbindungen. — Schuellſte Berichterſtattung. — Telegraphiſche Spezial: 
dienſte für die Gebiete der Politik und des Handels. — Bei allen beſonderen Anläffen Reiſe⸗ 
berichte durch eigenſt dazu entſendete Berichterſtatter von hervorragendſtem literariſchem 


N und Landtags- 
tt die 8 Beſtre⸗ 


"Range. 


Abſolnt unabhängige Zeitung, und was in Bezug auf den Handelstheil noch beſonders 
hervorzubeben, jedem Sonderinte rel ſe verſchloſſen. 


Feullleten: Wiſſenſchaftlich belehrende und unterhaltende Originalar⸗ 
zeiten De erfen literariisen Kräfte. Beſprechung aller buchhändleriſcher 
euigkeiten. 


Mit Beginn des nähfen Quartals erſcheint eine zweite Serie der Neiſe Eriune ⸗ 
rungen aus Anerifa von Pau; Lindau, deren erſte Serie mit allgemeinem 


m 
Beifall aufgenommen wurde. 
Sonntagsbellage: Neben unterhaltenden . Modeberichten m. f. w., Beſprechungen 


der Fortſchritte und Erfahrungen auf dem Gebiete der Technik. 
Im erzählenden Theile Fortſetzung des Romans „Grönland“ von Wilhelm 


Jensen. der bereits veröffentlichte Theil des Romans und ebenſo die erſte Serie 


der Reiſe⸗Eriunerungen von Paul Lindau wird den zum 1. Jaunar nen hinzu⸗ 
treten den Abonnenten koſtenfrei nachgeliefert. 


Allwöchentlich erſcheint in der Sonnabend Abend nummer die Verloo⸗ 
ſungsliſte ſämmtlicher verloosbarer Effekten. 


Das von uns zu Begiun der dies maligen Kammerfeſfion eingerichtete Patlamenka⸗ 
tiſcht Burtau ſetzt uns in den Stand, die Berichte über den Neichstag und den preußiſchen 


Landtag noch mit den Abendzügen in einer beſonderen dritten Aus: 
gabe, die in der Regel mit der Abend⸗ Ausgabe gleichzeitig 


eintrifft, zu verſenden. Dieſe Ausgabe enthält auch alle nach Schluß des Abend⸗ 
blatts eingegangenen neuen Nachrichten u. ſ. w. Wir machen hierauf befonders 
aufmert fam. 

Probenummern ſlets zu Dienſten. 

Man abonnirt bei allen n Deutſchen Reichs und Oeſter⸗ 
9 Mark (inkl. der Poſtbeförderungs⸗Gebühr) 


Expedition der National⸗Zeitung. 


reich⸗Ungarns zum Preiſe von 
pro Quartal. 


Preisgekrönt W 
fſilbern. Medaille 


aa der Außliehung in Amſterdam 
wurden die Exzeuger der von mir zu 
elttheilen ver · 


Letzte Ziehung unwiderruflich 


vom 15. bis 17, Januar 1884. 


Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug 
M. 


75000, 30000, 15000 


Original⸗Looſe à Mark 3, 3 (auch gegen Coupons 
— Briefmarken) empfiehlt und verſendet die mit dem Verkauf 


Schutzıma 

abgestempelt. 
Die 50,0 ste Panzerkette kam 
am 10. Januar 1888 zum Versand. 
Panzer-Uhrketten 


v t Gold nſcht 
re 347% elite Garantie, 


von 
double - Gold. 


der Looſe beauftragte Hauptkollektion von m. 1a tar. Stn 1 4 
Gold Damen -Kette 


vergold. 


Garl Heintze, Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


(Zweiggeſchäfte m Hamburg und in Bremen.) 


Original und Antheil⸗Looſe IV. Klaſſe 
169. Königlich Preußiſcher Staats- Lotterie, 
Ziehung vom 18. Jaunar täglich bis 2. Fe⸗ 
me 1884, find bei mir vorräthig. Proſpekte 
gratis. 


sarantie-Schein: Den 
Uyhrkette zahle ich zurück Fee Witt elbe 
5 Japren ſchwarz wird. 
Grünbaum, 
2 95. 
ngöbriefe 


innerbal 
AX 


bai Weihnahle 
Geſchenke für Herten. 


Schwediſche Leder Jagd u. Reit⸗ 
Joppen mit * ohne Pelzfutter, 


1 ke 30 -75 
Frischen ger. Rhein. u. Weser- seen 07 una 2 
lachs, prachtvollen grosskörn. Mm 


in allen Größen von 20 — 3 
Die neueſten Herrenhüte, 


e 8 Herrenartikel 
er 


L. Bielinski, 


Neue Straße Nr. 8 (Bazar). 


J. Kreisel 


Juſtrumenten⸗ Fabrik, 
St. Martinftr. 13, 

empfieblt fein Liger von Saiten aller 
Art, ſowie Violinen in allen Größen, 
alt u.neu Bratſchen, Eellid, Bäffe, 
Guitarren, Zithern, Trom⸗ 
meln, Harmonikas. Melodions, 

eifing - Jufteumente, Violin 
kaſten, Notenpulte, ſämmtliche 
Erſatztheile und alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel. — Jede Repa⸗ 
se 73 auf's Bere . 


II Zagdhörner!! 
in verſchiedenen Größen u. Formen, 


— 1 Hörner mit weittragendem 
für Wächter, find vorräthig 


A. Cichowicz. 


Echte Korallen und Italieniſche 
Bijouterien. 
Leon Kucz a, Neueſtraße, 


Bazar. 


Iresien. Hötel de Moscou. Ia. s J. Kreisel, 
Deines Hotel für den — billige — — 1 —— Penfion. TelSse 
. N SS) ER Suftenmenten : Fabrif, 


St. Martin 13. 


Huſten mit dem Leben. 
nun ſeit 3 Jahren wirkſauiſle 
andmitiel gegen Huſten, 
eiſerleit, Kartarrh, Beiden 
mung, über haupt gegen alle 
Beſchwerden der MR on 
orgene, ift der L. W. Eger s 
ſche rg von dem 
jede Faſche zum der 
Echtheit Siegel, — 
und die im Gaſe eingebrannte 
Firma von 2. 
Breslau trägt. 
in Poſen bei S. Alexander, 
St. Martinſtr 62; in Gnefen 
dei Rudolph Riegmann; in 
Liſſa bei S. G. Schubert; 
in Schmiegel bei Oskar 
Bothe nur allein zu haben. 


4 5 bis 6 Oftav refp. Trans- 
poſiteur⸗ Harmeninmd aus der 
größten Fabrik Europas, auf welchen 


dieſelben Noten in jeder Tonart in 
demſelben Augenblicke geſpielt werden 
können von 270 Mark aufwärts. 

Gebrauchte Concert: und 
Salon: und Stutzflügel 
und Pianinos, wie new, von 
250 bis 900 M., neue Flügel und 
Biauinos von 550 bis 200 N. 
nebſt kleine Degel und alte Glaviere 
von 40 bis 150 M. 


Fiume und Harmeninn⸗ 
Magazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 
J. Horacek. 


Kölner und Dombanlaofe 


Ulmer 
a3 Put, Ziehung: Köln 15. Jan. 
Ulm 18. Febr. arne e 

75,000 rk baar. 
Kinderheilſtättenlooſe a 1 Mark. 
Alle 3 Looſe franco u Lißen M. 7.60. 
J. A. Zimmermann, Andernath a. Ng. 


Parfums Exotiqueg 


eingeführt von 


a 


Tant Tt ie unnd z 5 


die Perle der Parfume 


Ghampacca de Labor, 
angenehm und originell. 
Melati de Chine, 


Lieblingsparſum der Haute volte. 
Dieſe 3 Spezialitäten find zu 


Br = Puder, 
6 Bxtr { 
Seife, Bau Totellete, 


Depot in Poſen bei 
Louis Gehlen, Coiffeur. 
wa Bergmanns’s um 
mm Theerſchwefel⸗Seife um 
bedeutend wirkſamer als 


Er vernichtet fie unbedingt alle 
rten Hautunreinigkeiten und er⸗ 


en a Stück 50 Pfg. de Abotbeie 
Dr. 31. Polen, 8 
Beſtellungen 
auf Feſtkuchen, 


als Torten jeder Art, — 
Roſinen⸗ und Mohnſtrietzel, 
— Napf⸗ und Blechkuchen, 
Thee⸗ u. Deſſertkuchen nimmt 
entgegen u. bittet um recht⸗ 
zeitige Anmeldung 

die Konditorei 


A. Pfitzner, 


Markt Nr. 6. 


lGläſer werden geaichtll 


einge ſchliſfes Macht a 


Biergläſer in allen — zu 
auffallend billigen Preiſen em⸗ 
ofteblt A. Bendix, Wafleritr. 


Penſionäre 


finden freundl. Aufnahme, gute Ber⸗ 
ofleg. u. geſunde Wohnung (Hab. 
Benutz. ein Piano) bei R. Hoppe, 
conceff. Pa Breslau Brüdem 
ſtraße 5, 1. El. Auch Vorbild. zum 
Einjährig Freiwilligen Examen. 


co 


er Onalität, 
beftehende 


von altbewährter d kannt triebkräfti 
1 Preßhefe täglich n ſiehlt die "her 38 Jaber 5 


Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. 


Die Vereinigung 


ik Nähmaſchinenfabrikanten und Händler „Concordia“ und deren Freund Herr Clemens Müller, machen 
ie verzweifeltſten Anſtrengungen. um aus der Sackgaſſe, in die ſie durch ihre unrichtige Schilderung der 
Preisvertheilung für Nähmaſchinen zu Amſterdam gerathen find, herauszukommen. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
ſuchen dieſe Herren die Bedeutung der mir von den Repräſentanten des Hauptkomite's der Amſterdamer 
Ausſtellung, Herren Handelskammerpräſident D. Cordes und S. de Clereg, zugegangenen Erklärung abzu⸗ 
ſchwächen, wobei jedoch Herrn Clemens Müller das intereſſante Geſtändniß entſchlüpft, daß ſchon in 
dem erſten Bericht, den die Specialjury der allgemeinen Jury über die ausgeſtellt geweſenen Näh⸗ 
maſchinen zu erſtatten hatte, Nichts von einer Trennung der Maſchinen der Singer Co. in ältere 
und neuere Sorten ſteht. Aber wozu dann der ganze Lärm? 


Wenn ſchon die Specialjury es für unnötbig fand, von den Difteleien des Herrn Clemens 
Müller Notiz zu nehmen, wenn nirgends etwas von der behaupteten Trennung protokollirt worden iſt, 
dann iſt eben bierdurch ſonnenklar bewieſen, daß die mit foviel Aplomb in die Welt hinauspoſaunte ab: 
ſprechende Beurtbeilung einzelner Maſchinenſorten der Singer Co. nur die Privatanſicht des Herrn 
Clemens Müller darftellt, und daß die internationale Jury dieſe einſeitige Auffaſſung deſſelben nicht 
getheilt, ſondern allen Maſchinen der Singer Co. den höchſten Preis, das Ehrendiplom, zuerkannt hat. 


Der Singer Co. aber wird Niemand es verargen, wenn ihr die Privatanſicht des Herrn Müller, 
herzlich gleichgültig iſt, denn ein Fabrikant, der ſelbſt nach den Modellen der gedachten Singer ⸗Maſchinen 
urbeitet, und doch gleichzeitig dieſe Modelle ſchmäht, der ſogar ſein in Deutſchland hergeſtelltes Fabrikat zu 
durchſichtigem Zwecke mit engliſchen Aufſchriften verſteht, darf ſich nicht als Verkörperung richterlicher Un: 
parteilichkeit aufſpielen. 


a Was ferner die Behauptung betrifft, als ob der Ecklärung der Herren Cordes und de Clereg 
weniger Bedeutung innewohne, als einer Kundgebung des erſten beiten FJurpmitgliedes, fo kann ich 
mich in dieſer Hinſicht wohl auf die Mittheilung beſchränken, daß genannte Herren nicht allein an der Spitze 
des Haupt⸗Comités der Amſterdamer Ausſtellung ſtanden, ſondern auch gleichzeitig Mitglieder des 
hohen Raths (Aopellinſtanz) der internationalen Jury waren. Daß Herr Müller dieſe That⸗ 
fache zu übergehen verfucht, iſt böchſt bemerkenswerth für feine Beſcheidenheit; man pflegt doch ſonſt nicht. 
wenn man bona fide handelt, einen Richter der höheren Inſtanz einem Richter der niederen Inſtanz 
unterzuordnen. Herr Müller findet es deshalb für gut, den Präſidenten der Handelskammer und des 
Executiv⸗Comités, Herrn Cordes dadurch herabzuſetzen, daß er ihn als Vorſitzenden einer „Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaft“ bezeichnet. 

Aus Vorſtehendem erhellt wohl zur Genüge, wie nutzlos die Beſtrebungen des Herrn Müller und 
ſeiner „Concordia“⸗Freunde find und bleiben müſſen, um den glänzenden Sieg der Original Singer Näh⸗ 
maſchinen in Amſterdam zu verdunkeln. Die Thatſache läßt ſich einmal nicht aus der Welt ſchaffen, daß 
wie auf allen bisherigen Welt⸗Ausſtellungen zu Wien, Paris, Philadelphia, wo eine un oartheiiſche Prüfung 
flattfand, fo jetzt auch in Amſterdam die Original Singer Nähmaſchinen den erſten und höchſten 
Preis, das Ehrendiplom erhielten, während auch nicht ein einziges Fabrikat der Concordia⸗ 
Mitglieder dieſer höchſten Auszeichnung werth befunden wurde, und Herr Müller für dieſe nur 
weite, dritte und vierte Preiſe vorzuſchlagen vermochte. Alle Beſtrebungen der Concurrenz können 
deshalb nur dazu dienen, dem Publikum nahe zu legen, von welcher Qualität die Fabrikate fein müſſen. zu 
deren Empfehlung die Reclame⸗Vereinigung „Concordia“ und die von ihr Irregeführten ſelbſt nachweisbarer 


Entſtellungen von Thatſachen nicht ſcheuen. 5 2 
G. Neidlinger. 


TESTEN AAA EIERN 
Ein Student m. guten Zeugn, 


ſucht eine Hauslehrerſtelle, auch mit[ Vogler in Magdevurg 
Uebernahme des erſten Muſikunter⸗ Für einen Sohn acptbarer Eltern 


richts. Näheres i. d. Exped. d. Zta wird in einem Geſchäſte eine Stelle 


Em mi enwaaren und der als 
When ae Lehrling 


0 


er 


Ein anfandıges, nottes Büffet⸗ 
Fräulein wird ſofort verlangt. 
Adreſſen unter H. in der 


S 
Korbflechter, 
verheirathet, ſucht per 1. April das 
Dominium Ninino bei Ritſchen⸗ 
walde in Poſen. 5 

Beſte Zeugniſſe zu ſenden an die 
Verwaltung. 

Für ein Offerten⸗Blatt 1. Ranges 
werden tüchtige 


Aquifitente 
gegen bobe Proviſion geſucht. Off. 
unter K. 1. poſtlagernd Hirſchberg 
i. Schleſ. erbeten 


Mr Outsbefiher. 


Ein katholiſcher, unverheiratheter 
Landwirth, Schleſier, 27 Jahre alt, 
10 Jahre beim Fache, der bereits 3 
Jahre ſelbſtſtändig gewirtbſchaftet 
hat, im Zückerrübenbau vollkommen 
firm iſt, ſucht, geſtützt auf vorzügl. 
Zeugniſſe zum 1. Januar oder ſpäter 
entſprechende Stellung. 

Gefällige Offerten erbittet 
Inſpektor 
Max Laschinsky, 
Löwen i. Schl. 

Für ein größeres Cigarrenge⸗ 

ſchäft wird ein tüchtiger 


Verkäufer 
geſucht, der beider Landesſprachen 
mächtig iſt. und die Stadtkundſchaft 
kennt. Offerten unter K. 25. an 
die Expedition der Poſener Zeitung. 

Ein mit der Holz Brauche, 
Korreſpondenz und uchfuhrung 
vertrauter 


junger Mann 


wird verlangt. Offerten an die 
Exped. d. Z. unter Chiffre M F. 15, 


Hagelverſich.⸗Generalagent. 
kautionsfähig, für dieſſ. Reg.⸗Bez. 
geſucht. Adr. nebſt Referenzen sub 
E. K. 308 an Haaſenſtein und 


Dr. Papllsky's Fleiſchextrakt 
N ni 5 Vogler in Magdeburg. 


(Syſtem Liebig) empfiehlt 
en gros & en detail Gebr. Böhlke. 


Eisässer Rotwein, 


Burgundertraube, 
naturrein, mild, leicht und von 
. aeg 1. ’ 

after Erſatz für die ſeßt deueren Ein Mittel ſchnell reich zu wer⸗ 

* Bordeaux - Sorten, den 1 5 er 5 von 
empfiehlt in Flaſchen & 80 Pfg.] 3 Mk. in Brim, 8. Wieckowakl, 
excl. und in Gebinden à 1 M.] Warſchau Wronia 3. 


pro Liter Eine Karte. un Ale, welche an den 


= Folgen von Yugendflin- 
Carl Ribbeck, 


ven,nerudire Schwäche, Entkräftigung, Ber- 
Posen, 


luft de Manneskraft ꝛc. leiden, ſende ich 
Weingroßhandlung. 


koſtenfrei ein Recept, das ſie kurirt. Die- 
Shanfükevon Marzipan, 


ſes großeHeilmittel wurde vom einem if 
von der einfachſten bis eleganteſten 


einfachen Buchführung wohlver⸗ 
trauter tüchtiger 

junger Mann, 

N — wen er —— fin. 

et ſogleich oder per 1. Januar TIr Ich Dee 

Stellung bei Ein tüdt, Ziegelmeiſter, 

8. Rosenfeld evang. beſonders in Anfertig. von 

Dachſteinen u. Drainröhren er⸗ 

in Schwerſenz, fabren, wird bei guten Aktordſätzen 2c 

Eiſenhandlung en-gros & en-detail,jauf meiner Ziegelei pro 1. April 

Eifenmaareniabrif. ; eſucht; bei beſonderer Leiſtung 

Ein einzelner Herr tellung angenehm und dauernd. 


ſucht zur Beſorgung feiner Häus⸗ Koſten. II. Amme. 


eee —_—_—_— 
r. i. d. Exoed d. Bl erb. su Z. 

Familien ⸗ Nachrichten. 

Durch die glückliche Geburt einer 


Juman, Station D,Rew * 5 8 
—— inen flotten Perkäufer 
Tochter wurden hoch erfreut 
in allen Sorten, 


ſtonau in Süd⸗Amerika Rn, Sol ein 
Ausführung, 


adreſſtrtes Convert au Rev, nr 
Pfefferkuchen 


Geſucht zue 
oder Perkäuferin T. Ropbaport und Fran 
eine Wohnung 9 ſofort für mein Schank;⸗ geb. Lublin. a 
von 2—3 Zimmern mi e, Par- ge . Racmstan Ak iur 
terre oder 1. Stock, gelegen in der is Idor Baruch, Schroda. ar ae 
it Rabatt 50 Pfg. bei Entnahme) Wilbelmöftr., Friedrichäftr., Schloß. ————_———— Leiden unfere innigftgeltebte Tochter 
wit Babe 2 ſtraße, Alter Markt oder Breslauer⸗ Ein anſtänd unſpru g⸗ und unvergeßliche Schweſter 
von 3 Mark. ü ſtraße vom 1. Januar oder 1. April. ee 5 8 ] h R . N hi 
e Müdden, Faser, Jchaunalegina Schiersmam 
. . C kann u. mit häusl. falt ine vertraut im — 1 —— ehren 
— —— — — 7m — a 8 f 1 
Vorzüglich schmeckende ee eigen 1 nermeib ee sum Nam 1854 Selen ee, ® 
Auann 3⸗Bituen Zimmer ver Januar bil. zu verm De dag bie Erveb. d . Die trauernden, ſchwer geprüf⸗ 
yo I I — | Den Herren Prinzipälen empfeb⸗ ten Eltern und Geſchwiſler 
a Pfund 40 Pf, Ein gut möbl. Zimmer nebft len wir kostenfrei tüchtines Perſonal][ I nn met. 
i t a 1 A © fe 1 Schlafkabinet iſt Halbdorfitrahe Roche & Thelmert, Die Beerdigung findet Dienſtag, 
1 P Nr. 15, 2. Etage, zu verm. Bismarckſtraße. 10 18. eee OmLROE 3 
N a Pfund 20 Pf, Anſt. füdiſche junge Leute finden | — Tüchtiar Werkänferinnen allet Ubr, vom Trauerbauſe St. Las 
ital. Blumenkohl, Teltower gute Koſt und Wohnung bei Frau Brunchen empf. Mech & Fheimert, zarus 13 aus. ſia tt. 
. ͤ ͤ%%%% _ _ _—,40%„ügiit Abenk neg langem 
schooten,getr. holländ.Schnitz-| Jeſuitenſtraße 12, Ecke Alten] Juſpektor, b. Spr. m., 10 Jaht m 83. Let re 
bohnen 8 u. graukörnigen] Markts, find kleinere und größere Praxiz, ſucht ver Neujahr Stellung b 
. h CH 1 elegante durch v. Drweski & Langner. des Rentiers Herrn ‚ 
Astrach.-Gaviar, Wohnungen | Hofihmier und Maschi juct 6 güh 
neue A zu vermietben. Näheres Wilhelms ⸗ Per ee e riet ufav Uhue 
franzüſiſche Wallnüſſe ftraße 25, I Treope im Büre an. nn ee, e zu Berlin, zeigen tiefbetrübt an 
9% [4 Stuben mit od. ohne Stall u] Hume geprüfte, mu 7 Marie Seligo geb. Kühne, 
Stoll. Lambertnüsse, Remiſe ſofort zu vermiethen Gustav Selige 
Istianer Wise, ge, Erzieherin stay ne 
‚Ein Unteroffizier der Reſerve wird für ſofort geſucht. Anmel-] Poſen 15 Dezember 1883 
Mohn bis Ende Oktoder c. im ſiebenden dungen an die Expedition Dr in FREE 
J hl a ei ge eere, der e za 3 K. N. 42. 3 —.— 8 557 
gen un auen F ächtig, ni ungewandt e ene [jchied unſere innig geliebte Mutter, 
mall billigst bei wit ber Feber, ſucht fo bald als] Suche wenn möglich von fofort| Sroß. und Urarozmutter 
e möglich eine Stellung die ibn er⸗ſeinen tüchtigen, zuverläſſigen, durch Mi f ii Fi U k 
N nübrt, gleichviel welcher Art. Offert, aus nüchternen Chana KIJAKOWAKA, 
Il 1 IN) b Mb., erbittet der frühere Compagnie⸗Chef K 0 ch, eb. Sohnelder, 
unter K. 18 voſtlagernd Glogau. i gutem Gehalt im 76. Lebens ſabre. 
Krämerſtraße 12. Woirthſchaftsbeamte, Jörſter, » Anmeldungen an mich abzuſchicken. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Das Comtom des Banauters und Diener, Köck, 8 DR Dom. Plawin. e e 
konz. Königl. Säadfiiden, as nen u. u un ert E. Mittelstaedt, miete 43 ür vom Srauerhaufe 
Leb def ſich daſelbſt Brühl 63. Bismarckſtraße. Rittergutsbeſitzer. Gr. Gerberſtr. Nr. 36 aus ſtatt. 
- Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 
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Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von S. Alexander (H. Kirsten), 


St. Martin 62. 


E. Mähl, 


Viktoria ⸗Neſtaurant, 
Berliner: u. Bismarchſlr.⸗Ecke, 


General⸗Vertreter für Poſen und Provinz 
der Bierbrauerei zum Pſchorr in 
München und der Export⸗Brauerei 
von Chriſtian Pertſch in Culmbach. 

Einem Hochgeehrten Publikum em⸗ 
pfehle Bier aus den genannten Braue⸗ 
reien in , , , Hektl.⸗Gebinden, auch 
kleinere Quantitäten zu ſoliden Preiſen. 
RE EEE EC EEE | 


In der Nacht vom 15. zum 16. Dezember verſchied 
nach 11tägigem Krankenlager ein Mitglied unſeres Ge⸗ 
ſchäfts, der Lithograph 


Hermann Joch. 


Wir verlieren einen jungen ſtrebſamen Arbeiter und 
braven Kollegen. 


Friede ihm! 
Der Inhaber und die Mitglieder der 
Hofbuchdruckerei und kithographiſchen Anftalt 
W. Decker & Co. (E. Röstel), Poſen. 


Beerdigung: Mittwoch Vorm. 11 Uhr vom Diako⸗ 
niſſenhauſe aus. 


Statt jeder beſonderen Meldung.! Ich widerru e die gegen Frau 
Heut früh ½5 Uhr verſchtedStrietzel geäußerte Beleidigung. 


ſanft nach kurzem Leiden zu Liſſa RESET _ 4 
unſere geliebte Schweſter, Mutter, r na XII. A. 7f. J. T. u. 


Groß⸗ und Schwiegermutter, die 5 5 


verwitfwete Kreisgerichtsratg | Reichsfechtſchule. 


Auguste Bogalst | Dienſtag den 18., Abds. 8 Uhr: 


Fechtmeiſter⸗ und Schüler⸗ 


Verſammlung 
geb. Vetter, bei Kuhnke. 
im Alter von 67 Jahren. . Tagesordnung: 
Tiefbetrübt zeigen dies hiermit eee für die 
die Hinterbliebenen an. Der Verbands Vorſtand. 


Breslau, Liſſa, Berlin, Schroda, & 
Gramſchütz, den 16. Dezember. Innung 6 
Die Beerdigung findet Mitt: 5 fi 8 ine 
woch Nachmittag 2 Uhr in Liſſa ) 0 euer anhütte 2 
ſtatt. Dienſtag, den 18. Dezbr.: Abends 
c 8 Ubr in Arndt's Hotel, 


Greneralversammlung. 


Heute Abend 


Eisbeine. 


E. Becker, Jeſuitenſtr. 11. 


Stadi-Theater 


in Poſen. 

Dienftag den 18. Dezember 1883: 
Vorletztes Gaftipiel der königl. 
Württemberg. Hofſchauſpielerin Frau 
Eleonore Wahlmann » Willführ. 
Adrienne Lecouvreur. 
Drama in 5 Akten von Scribe und 
Legouré. 


Zeuno Hellbronns 


Volks ⸗ Theater 
Dienſtag den 18. Dezember c.: 
Große Vorſtellung 


und Konzert. 
Auftreten von Künſtler und Spezia⸗ 

litäten erſten Ranges. 
Auftreten d. Mr. Heury mit ſeinem 
großartig dreſſirten Elephanten 
Baby. Täglich neues Progran m. 


Am 15. d., Nachts 12 Uhr, 
verſchied ſanft nach kurzem 
aber ſchwerem Krankenlager, 
fern von ſeiner Heimath, un⸗ 
ſer lieber braver Freund und 
Kollege, der Lithograph Herr 


Hermann Joch. 


Sein offenherziger Charak⸗ 
ter, ſowie ſein biederes Weſen 
ſichern ibm bei uns ein ehren⸗ 
des Andenken. Er rube in 
Frieden! 

Poſen, 18 Dez 1883. 


or 
Senefelder Club. 


Durch das Dabiniceiden 
meines lieben Freundes und 
Stubenkollegen am 15. Dez. 
Nachts 12 Uhr, des Litho⸗ 
graphen Herrn 


Hermann Joch 


drücke ich hiermit mein tief: . Die Direktion. _ 

5 > 8 Be Auswärtige Familien 
ojen, 18. Dez. 1883. Nachrichten. 

br Groeger, Lithograph. Geſtorben: Rentier Valentin 


Freudenberg in Berlin. 
Kammermuſikus a. 


PPC 
reiche Heirath von 3000 bie 

kk 500000 ſucht benutze das 
„Familien⸗Journal“ 

Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand Goetz 


verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. Nan a ger, Same, im 

Ein 3 Monate altes Mädchen | tut. Frau Dtmderb Walter. 
wird bei ordentlichen Leuten gegen Leb. Schickdan! in Berlin. 
angemeſſenes Honorar unterzubrin⸗ Für die Inſerate mit Ausnahme 
gen geſucht. Offerten unter H. 2 des Sprechſaals verantwortlich der 
128. Exped. d. Itg. Verleger. 
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